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Mit 222 gegen 166 Stimmen bei 22 Stimmenthaltungen 
hat ber Reichstag am Sonnabend die vereinbarte Ver⸗ 

trauensſormel für die Reichsregierung angenommen. Da⸗ 

mit iſt zunächtt eine Kriſe vermieben, die im gegenwärtigen 
Augenblick wahrſcheiulich nicht ohne unmittelbare Niickwir⸗ 
kungen auf den Alblcluß der Reparationsverhandlungen 
und auch auf die Wirtſchaftslage geblieben wäre. Das Reich 

hütte haun auf ben Krebit über 100 Mill. Mark warten 
miüilfen, ohne den bie Zahlungen in der zweiten Hälfte des 
Dezember nicht geleiſtet werben können, ein Vorgang, deſſen 

Wirkung in erſter Linie dieienigen zu ſpüren bekommen, 

bie von ber Hand in ben Munb leben. Allerdinas darf an⸗ 
bererſeits erſt recht nicht verkannt merben, daß das ange⸗ 
kündigte Finanzyrogramm ija noch viel größere Kreiſe 
in arge Mitleibenſchaft zieht. 

* 

Tagelang ſchien es ſo, als ob die Zuſpitzung zur Kriſe 
uicht verhindern wäre. Der zuſtimmende Beſchluß der 
Deutſchen Volksvartet iſt mit 28 gegen 17 Stimmen gefaßt 
worden. Bei der Abſtimmung im Reichstag baben dieſe 17 
Abgeordneten 8. 56 r. das Bertrauensvotum geſtimmt, 14 
Regierulier im Gegenſatz zu ihrer eigenen Fraktion der 
egterung das Vertrauen verweigert. 

Aössziulbemobraten tiumten nicht nit 
Hakti. 5 Miüenieee der Wprtmel-ür 105 Reichstags⸗ 

   

  

beu de⸗ romißjormel für das Vertranens⸗ 
V 2 Paſttumung begelen or der Arleien enst 
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2        
Fran⸗ Aröt, B „ Byck, Fran Böhni⸗Schuch, 

Sate. Digen leißner, „Graf, Hermann, Küuſtler, 
Auhnt, Kunert, Dr. Levi Litle, Sr. Löwenſtein, Petertz, Dr. 
Rofenfelb, Saure; Schirmer⸗Dresden, Fran Sender, Seyde⸗ 
witz, Frau Siemſen, Fran Dr. Stegmann, Ströbel, Wendt, 
Frau Wurim. * — ů 

Es handelt ſich im weſentlichen um die Vortreter, der 
ſächſiſchen und thüringiſchen Kreiſe und um einige Berliner 
Abgeordnete. ö 
In der Deutſchen Volkspartei haben im beſonderen die 
Schwerinduſtriellen und ihre Freunde, entaegen dem Frak⸗ 
fionsbeſchluß, gegen das Vertrauensvotum geſtimmt. 

Was die Volkspartei noch ſchuell erben wollte 
Während am Sonnabendvormittag die Fraktionen der 

chmian 

  

Sozialdemokraten, des Zentrums und der Demokraten die⸗ 
ſen Vereinbarungen zuſtimmten, machte, die Deutſche Volks⸗ 
partet neue Schwierigkeiten. Sie verlangte, daß die Ein⸗ 

kommenſtenerſenkung und die Vermögens⸗ 
ſteuerſenkung ſoſort als Initiatipgeſetze von den 
Parteien eingebracht werden. Da es unmöglich iſt, das 
Finanzprogramm in einzelne Stücke zu teilen und erſt die 
allgemeinen Vorausſetzungen einer Steuerreform geklärt 
werden müſfen, lehnte die Sozialdemokratie dieſes neue 
Berlangen der Volkspartei, von dem in den vorhergehenden 
Verhandlungen niemals die Rede war, rundweg ab: Das 
gleiche tat ſie, als die Deutſche. Volkspartei an die Sozial⸗ 
demokratie das Anſinnen ſtellte, ſie ſolle ihr eine ſchriſt⸗ 
liche Zuſicherung geben, baß ſie bei dieſen beiden Ge⸗ 
ſeßzen keine Schwierigkeiten machen werde. Schließlich be⸗ 
gnügte ſich die Deutſche Volkspartei mit einem Bieinungs⸗ 
anstauſch über dieſe Frage, durch, den an der tatfächlichen 
Sachlage nichts geändert wurde. Erſt nach der, Keherwin⸗ 
dung all dieſer Schwierigteiten konnte um drei Uhr die Ab⸗ 
ſtimmung über die Verkrauenskundgebung für die Reichs⸗ 
regierung erfolgen. SW öů 

Nllferding nahnm uoch das Wort 
Im Reichstag nahm gegen Schlut ver Debatte am Sonn⸗ 

abend uoch Finenguniaißer Ellherming das-Wort, Er ging zum 
Aungriff vor, indem er ſeinen Gegnern vorhielt, daß ſie mit 
ihrer kataſtrophalen Schwarzmalexei den Kredit Deütſchlands 
im Ausland untergraben, nicht nür den ves Reiches, ſondern 
auch der der Geſchättswelt, Hüierbing erinnerte daran, das 
bas: Kaſtendefizit nicht vorhänden wäre, wenn der⸗Geichstag 
Hilſerbings urſprünglichen Haushaltsplan angenommen Eätte. 
Faft genau. die 300 Millionen, um die der Reichstäg-ſeinerzeit 
Einnahmen zu hoch angeſetzt und Ausgaben ſcheinbar⸗ Piſch 
habe, fehlten jetzt. Er, Hilferding, habe finanzpolitiſch 
recht⸗behalten Bewegung rief ſeine, Mitteilung hervor, 

daß eiue behördliche Stelle L ſele⸗ der Verwaltung der Ge⸗ 

  

  

meinden eingerichtet werden ſolle, um die Haushalts⸗ 
rechnungen der Gemeinden zu⸗ prüfen. Selbſtverwaltung 
miißen ſein, aber in der ganzen Weltebe ſie unter-Aufſchtt. 
in dem. Haſſiſchen Land der Selbſtverwalkung, in Englamid, viel 
ſtärker als in Deutſchland. * —ͤ — 

Die Berrbeinung des Sofortprogramus 

  

  

— — ü — ů 
Die in dem Sofortprogramm der:Reichsregiexung vor⸗ 

geſehenen Geſetzentwürfe ſind bereits vor mehreren Tagen 
jertiggeſtelt worden und werden dem Reichstan entwer 
heute oder mörgen in Form von Inittativanträsen der R⸗ 
his Uutite der Woche ver 23 
kis Mitie der Woche veräbſchiedet werden. 

      

    

EnnEr LWüdlersfand im dlen AOnIfHIEEAEA lelen 

berraſchungen bein Verrranerovotun 
26 Sozraldemokraten machten nicht mit — 14 Volksparteiler ſtimmten dagegen 

abend⸗ 

Maſſenverſammlung durch eine 

   

    

Die Verhandlun en des R 0 SIinanomini ters uber die 
Aufnahme einer Anleihe von 200 Millionen Mar: geſtalten 
ic entgegen den anfänalichen Erwartungen ziemlich 
ſchwierig⸗ ‚ ‚ 

Mie eigentlüchen Kümpfe ſtehen uoch bevor 
Der „Soz, Preſſedienſt“ ſchreibt abſchließend zu dem Er⸗ 

gebnis von Sonnabend: „Es kann ſchon heute geſagt wer⸗ 
den, daß das Verhalten der Deutſchen Volkspartei es außer⸗ 
ordentlich Rieic HiI erſcheinen läßt, ob es möglich iſt, das 
Werk der Reichsflnanzreform mit 1br zuſtande zu bringen. 
Zu den großen ſachlichen Gegenſätzen, die beſonders auf 
dieſem Gebtet ilspan tritt erlich geſte die Tatſache, daß 
die Deutſche Vol Sparlei inner ich⸗geſpalten iſt, und daß 
dem Teil, der die ite anStü Unterſtützt, der anbere Teil, 
der ſie offen bekämpft, an Stärke kaum nachſteht. Auf dieſer 
Baſis kann keine große Aufgabe gelingen.“ ů 

Und weiter wird geſagt, baß es ſich bei der Abſtimmung 
um keine tatſächliche Entſcheidung mit-mate⸗ 

Start franzöſtſcher Flieger zum Ozennfing 
Ueber Afrika bereits gelichttt . 

Havas berichtet aus Sevilla: Die franzbſiſchen Flieger 
Haupimann Challe unb Oberſt Larre⸗Borges ſind zur 
Ueberquerung des füdatlantiſchen Ozeaus Sonntagvormit⸗ 
tag 12,30 Uhr geſtartet. ů 

Die franzöſiſchen Flieger Challe und Larre-Borzes wur⸗ 
den 5,40 Uhr nachmittags Über Rio be Oro (weſtafrikaniſche 
Küſte) geſichtet. 
———————————————— 

mel, die für keine der Partelen unerträglich ſei, und die 
deren Hewegungsfreiheit nicht beenge. Im Gegenſat zu 
dem urſprünglichen Verlangen der Reichsregterung ſel auch 
keine „Zuſtimmung“ zu den Grundziigen der Reichs⸗ 
flnanzreſorm erfolgt, ſondern nur ihre „Wahrung“ aus⸗ 
Parteten Es ſei ſerner ausdrücklich erklärt, daß ſich die 

arteten die endgültige Geſtaltung ber Geſetze im einzelnen 
vorbehalten. 

Kundgebungen gegen die Merſteuer 
In Bayern wurden am Sonntag zahlreiche Kundgebun⸗ 

gen der Katholiſchen Bayertiſchen Volkspartei gegen die Er⸗ 
höhung der Bierſtener durchgeführt. In einem Teil der Ver⸗ 
ſammlungen bedienten ſich die Redner außerordeutlich ſchar⸗   rieller Wirkung handele, ſondern nur um eine For⸗ 

   

Der Abzug de 
Mit dem Abzug der Eng- WII 
länder aus Wiesbaden hat       

ber letzte engliſche Soldat 
deutſchen Boden verlaſſen, 

um, wie vpfftstell von engli- 
ſcher Seité ausgedrückt 
wird, yniemals wiederzu ⸗ 
kehren“, Am Donnerstag, 

ylnktlich Uüm. 2, Uhr, wurde 
von⸗bem engliſchen⸗Häupt⸗ 
quartier im, Hotel, 189 
zollern“ die engliſche Blägge 
niedergeholt. Zum letzten 
Male trat beim Aurücken 
der Fahnenkompanie bie 
Wache unter das Gewehr 
und zum letzten Male ſchritt 
der General, der ſich ſchon 
am Vormittag von den 
deutſchen Behörden verab⸗ 
ſchiedet hatte, die Front der 
Kompanie ab. Nach einem 
langen Trommelwirbel in 
tonierte die Kapelle die Na⸗ 
Penenſtenten wad Truppen 5 — 
präſentierien, und lansiam mütrde⸗ laage 0 

im Abmarſch nach dem Bahnbof, von dem die letzten E. 
der 3,27 Uhr Wiesbaden und damit Deutſchland verlie⸗ 

n, wurde die eingeholte, Flagge der Kompanie vorange⸗     
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Es wird immer einſamer um Hugenberg 

ſer Worte gegen ken Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding. 

Srer---ree-------itrere 

c letzten engliſehen Beſatzungstruppen 

    
      

       

tragen. Der Feierlichteit wohnten auch viele franzöſiſche 
Generale und die Rheinland⸗Kommiſſion bei. Unſer Bild 

b i25 Laö letzte Parade der britiſchen Beſatzungstruppen von 
'esbaden. ů‚ 

    

Ein viertel der partet verlleh ihn ſchon —Nach dem Volksentſcheid will man ihn ſtenzen 
  

Aus Hamburg Wird gemielbei, baß, der Vorſitzende des 
Angeſtelltenausſchuſſes: der Deutſchnationalen Vollsvartei, Lan⸗ 
desverband Hamburg, Heinz Siange,j nunmehr ebenfalls die 

Deutſchnatlonale Volispartei verlaſſen hal. Mit ihm haben 

zahlreiche Angeſtellte und andere Mitalieder die Aught matio⸗ 
nale Taß verlaſſen. Stange becründet ſeinen Austritt va⸗ 
mit, dat die Deutſchnationale Vartei D-zu, einer Arbeitgeber⸗ 
pariei: 68worden iſt und ihm lede Arbektsmöglichtetlt nehme. 

(Was an ſich eine ſehr ſpäle Erkenntnis iſt! H. Red.)/ 

In anderen Landesteilen, werden ebenfalls zahlreiche, 

„Maſſenaustriite aus der, Deuiſchnationglen Partei gemeldet 

In unterrichteten deutſchnationalen⸗Kreiſen⸗verlautet barüber, 

vaßt von, Pen-Disher 200 000 vrganiſterten deutſchnattonalen 
r anicht Wuenlgeris rund 40 000 Herrin 
ugenberg bereits ihre⸗ ſchwarzweißrypten Mitgliedsbücher 

zur Berſuning Brürl beben, .. 

x    
   
     

  

         

  

       
    

     

  

  

i, iſt 

nationalen Voltspart 
kutiert. In anderem üt u innerhalb der deutſch⸗ 

nationalen Reichstagsfra V ſärter Kampf der Gruppe 
Süßgen bers entwickeln. 

Abg. Drägier in:ber Dunkelheit ſchwer verletzt 

Der gührende polniſche istähulche bg. Pragier iH eeßern uae een ü 
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zurüücktehrte, wurde, er plötzlich⸗von eima 70. 
Revplvern bewaffreten Aunhä 

    eitet- werden. Die Anträge dürften ů 

ator ümüit 
ö ehtarv.Hügei hofft ſie auf einen Rücktritt, b ʒ 

yFührung Weſtarps oder Hergts. 

    

LUeberjal auf Shen Dlfien Sthüulten 

       
         
      

  

   

Weſtarp hält ſich zunächſt mit Rückſicht auf den Vollsentſcheid 
noch zurück, beabſichtigt aber — wie uns zuverläſſig mitgeteilt 
Weeien— nach dem 22. Dezember gegen Hugenbertz in Front zu 

reten. —— 2 
Darüber hinaus verlautet, daß die Deutſchnalionate Ar⸗ 
helisgemeinſchaft in voler Uebereinſtimmung mii dem Weſtarp. 

lügel der⸗Deutſchnationalen Reichstagsfroktion hanbeit, ihre 

Biele und Abſichten init ihm durchſpricht unnd 

  

   

    

nichts ohne ausdruückliche Zuſtimmung Weſtarys 

üniernimmt. Darauf iſt es auch zurdckzuführen⸗ daß die 

ſaiorſſch Perbolcg Arbeitsgemeinſchaft barehaſiin nicht organi⸗ 

riſch hervorgetreten iſt. In Uebere 211155 w.,Binr 

Lugenbergs und damit auf die Möglichleit einer ſpäteren 

ů ieberbereinigang mit der Deuiſchnalionalen Pärtei unter 

  

    

  

er frühere deutſchnatiodäale Reichsminiſter bes, Fnnern 
v. Keudell, der Inttohchen die deußfchnalihncle ieichstags⸗ 

fraktion mit vielen anderen Abgeordueten verlaſſen Hat, iſt 

mmumehr auch aus der Deuitſchnatlonalen Partei ausherketen.    
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Ie Wahlen in Ofoberſleſen 

    
   

   
   

  

eſtein erfolgten 
nattonalen 

ch 20 Meydal afr 22 Meanbate⸗ 0 
an,y⸗Parlei zufammen 18. Mandate, 

13. Mandate, auf die Liſte der Dei 

ſaliſten ö5 Mandate, auf die Liſt 

  

lählgemein⸗ 
und Kor⸗ 
'eſg⸗Partei 
ſchen Go⸗ 

Bei 

    blurig geſchlagen. Prägier wurde 

haus geſchafft. 
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en leten Kommunalidahlen im Jahr, 
hahlgemeimnſchaft, ohne di     

  

    

      

  

  

  

 



Mantate. Die beutſchen Sozialiſten, bie 1825 5 Mandate hatten, 
erreichten viesmal nur 3 von den auf die Liſtenverbindung ver 
Deutſchen und Polniſchen Sozialiſten entfallenden 5 Mandaten⸗ 

In V ielitz erhlelten die Santerungspartei hle Deut Re⸗ 
gierungspartei) 6 Mandate (1926 5 Mandat.), die Deutſchen 
und Weint ſchen Sdiel en 10 U die Deutſihe Wahlgemein⸗ 
ſchoft 14 (17) und die Oſtiupen 8 (6) Mandate. Deutſcs 

In Teſcheu: Saniexungspartet 14 Mandate, Deutſche un 
volil „ 40 haliten . Mendele, Oßluden 2., Zeuiſch, 0 
Werten ete Maus ½ Juden 2, Beutſche Splitterpartet 2, 
Rorjartyparte anbate, 

Pleß: Deuiſche 12 (ich unb Polen, 12 (10) Manbate. 
üiüt DWohlgemeinſchaft 9 (7), polniſche 

Liſten 12 (11) Mandate. 
Sohrau: Polen 15 (18), Deutſche Wi0„ Lten 38 Cu 

Loslau: Deutſche Liſten 5 (7), polniſche Liſten 13 ů 
Bei einer taiulchen Betrachtung bes Geſehnterbehni es ber 

oſtoberſchleſtſchen Kommunalwahlen muß man berückſichtigen, 
daß dle Zahl der remiel, Liesic gegenüber 1926 eine ſtarke 
Verßrößerung erfahren hat, die ſich aus rein polniſchen Krei⸗ 
ſen zuſammenſetht, während wieberum auf der anderen Seite 
eine ſtarke Abwanderung Deutſchgeſinnter nach auswärts zu 
verieichnen iſt. 

Biulige Bauernrevolten in der Sowjetnkraine 
Ebenſo ſcharfe Gegenmaßnahmen der Tſcheka 

Aüs der Sowletukraine in den letzten Tagen in Rumä⸗ 
niſch⸗Beſſarabien eintreffende Reiſende berichten überein⸗ 
ſtimmend über eine in der Bevölkernna zunehmende und 
ſich ſtellenweiſe bis zur Revolte ſteigernde Aufregung der 
Ukrainer Landbevölkerung. 
In der Ortſchaft Belilowſca ging die Empörung der 

Vecten Origl über die Maßnahmen der Sowjetbehörden 
ſſegen Ortsinuſaſſen ſoweit, daß ſie das Gebäude der, Finanz⸗ 
inſpektion ſtürmte, den Inſpektor und ſeine ganze Familie 
tötete und ſchließlich beſfen Wohnung in Brand ſetzte. Das 
zur Abwehr ehmeiagt Militär ſchoß blindlings in die Be⸗ 
völkerung hinein und tötete 5 Perfonen, darunter 8 Frauen. 
20 Perſonen wurden leicht bzw. ſchwer verletzt. Außerdem 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

In der Ortſchaft Duceria griffen die Einwohner eben⸗ 
jalls, provoätert durch Mitglieder der Roten Armee und der 
Tſcheka, die Gebäude der Sowijetämter an und ermordeten 
den dortigen Vorſteher der Sowjets. Erſt nach fünftägigem 
Muerhen Kampf konnte bier die Revolte niedergeſchlagen 
werden. 

In einem Dorfe des Bezirks Podolien, wo die Bevölke⸗ 
rung die Finanzkaſſe ſtürmte, richtete die Tſcheka ein grau⸗ 
Kerſ Blutbad an, Die Zahl der ums Leben gekommenen 
erſonen iſt enbgültig nicht bekannt. Man ſpricht von 30 

Männern und Frauen. 
Das offizielle Organ der Sowjets in Odeſſa, „Prawda“, 

forbert im Namen der Moskauer nſcgaſt zur Unter⸗ 
drückung der aufſtändiſchen Bauernſchaft die Anwendung 
ſchärfſter Mittel. „ 

Der nene griechiſche Prüfident gewählt 
Umbildung des Benlgelos⸗Kabinetts. 

Auf,Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Venizelos wurde am 

ü ten der griechiſchen Repu 
jewählt. E fteht im 78. Lebensiune und genießt in 
riechenland allgemeines Anſehen. Am Nachmittag wurden 

die Führer ber— unächſt riechiſchen Armee von dem neuen 
röſibenten vereibigt; anſchließend folgte die Vereidigung der 
ivilbehörden. Daß Kabinett Venizelos trat ſpäter formell 

zurüick, um 511 die ſeit langer Zeit beabſichtigte Re⸗ 

Vier weranelrekge Siasrspehſtbert Gonpunieits chül el Wer zur etene Staatspräſibent Conburiotis erhält eine 
Ehrellßenſion von jährlich 50000 Drachmen. 

Heiteres aus den komuunniſtiſchen Iiraus 
„Im Verlauf einer Veranſtaltung der Berliner Kommnu⸗ 

niſten erklärte Thälmann am Sanntag im Zirkus Buſch in 
einer — wié die „Welt am Montag“ ſagt — großen „Zirkus⸗ 
rebe“, daß die Kommuniſtiſche ir Wieiß die nächſten Wochen 
eine ſtraffe Organiſierung der Wiriſchaftskämpfe plane. 
Thäemann endete mit bem Geſchwätz von der nahe bevor⸗ 
ſtehenden Erricztung einer deutſchen Sowietrepublik. 

    

Bactels reiſte wieder ab 
Man lößt ſich Zeit in Polen — Bor weiteren Konferenzen 

Dle Ausblicke für die polniſche Kabinettstriſe ſind weiter⸗ 
hin unklar, Der ehemalige Miniſterpräſibent Bartel iſt nach 
mehreren Unterredungen mit dem Staatspräßibenten un 
Marſchall Piiſt wiebet nach Semberg a wem Hari, Wie 
es ſcheint, hat ſein Verſtändigungsturs mit deni Parlament 
keinen rechten Anklang in den gegenwärtig berrſchenden Krei⸗ 
ſen gefunden. für den mordigen Dienstag iſt wleder eine 
Ronſerenz beim Staatspräfidenten angekündigt, an ber vies⸗ 
mal gegen 40 Perfonen aus verſchiedenen en 62 eh! 
ozialen, und polltiſchen Kreiſen teilnehmen ſollen, Es ſtehl 
edenfalls feſt, vaß ſich der i ett itn 1 für die 1 110 der 
augenblicklichen Kriſe reichlich Zeit läßt, was in den breiteſten 
pli naihrrich veileiß allmählich Unruhe hervor ich g beginnt, 
die nallirlich bei einer weiteren müß, erung ich ſchädlich für 
den polniſchen Staat auswirlen muß,. 

Oppoſttionsſeindliche Etimmungsmache Switalſtis 

ggün ablne ſraute Minijter 
Sonnabend Wieberuß in Mes⸗ Mesſchauer hllbharmonie einen 

„Sejm.“ Der ganze Vortrag war nur eine Sammlung von 
troniſchen Flachheiten, mit denen er den Seim und die Führer 
80 verhöhnen ſuchte. In demotratiſchen Kreiſen Polens hat 
dieſer Vortrag einen danche2 ſchlechten Eindruck hervor⸗ 
gerufen, da man es als grobe Taktloſtateit und Min te poli⸗ 
liſche Sitle empfindet, daß ein en getretener iniſterpräſt⸗ 
dent mit perfönlichen Eindrücken ven Entſcheidungen des 
Staatspräſtdenten vorgreift. 

Der abgebrehte Mazi⸗Filmm 
Wie bie Hitleriſten mil einem — verjndeten Filmkonzern 

Geſchäfte machen wollten 

Kürzlich tauchte die Nachricht auf, daß im Berliner 
Pöhöbustheater (Emelka) der Propagandafilm der National⸗ 
ſozialiſten laufen follte, obwobl das Reich Hauptintereſſent 
an der Emelka iſt. Den Freunden der Hakenkreuzler in der 
Emelka iſt raſch auf die Finger galiſeiſch worden, Als am 
le5ßten Sonntag die natlonalſozialiſtiſche Filmbühne im 
Phöbus⸗Palaſt den „Nibelungenfilm“ aufführen Uieß, teilte 
der Hakenkreuzfeſtreßner mit zitternder Entrüſtung mit, daß 
die Emelka die Aufführung des nationalſoztaliſtiſchen Pro⸗ 
pagandafilms verboten und den Geſchäftsführer des Phöbus⸗ 
Palaſtes darauf aufmerkſam gemacht babe, daß er ſoſort ent⸗ 
laſſen werde, wenn er die Aufführung zulaſſe. Nun werden 
die Herren Hakenkreugler ſich,leiſe weinend, doch an Hugen⸗ 
bergs Ufa wenden müſſen! 

  

Noch behuuptet ſich die Nanking⸗Regierung 
Ueber die Lage in China meldet „Times“: Die mili⸗ 

täriſche Erhebung gegen die Nanking⸗Regierung hat ſich nicht 
in der erwarteten Weiſe entwickelt, teils, weil ihr Umfang 
überſchätzt wurde, und teils wegen des Mangels an Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den einzelnen Gruppen der Auf⸗ 
ſtändiſchen. Die Nanking⸗Regierung hat wider Erwarten 
übre Stellung behauptet, aber es iſt ſehr unwahrſcheinlich. 
daß ſie imſtande ſein wird, dem Norden Cbinas oder der 
Neorgantſationspartei ihren Willen aufzunötigen. Jeder 
ſihmnunde einer einbeitlichen Regierung iſt gegenwärtig ver⸗ 

wunden. 
ber die Wendung der Ereigniſſe ſehr niedergeſchlagen. 

Stbte, ber unbhofte Aimmſolbat 
Immer ran, immer ran! Bloß eine Mark und fünfzig 

Der Stahlhof in Magdeburg, die Verſandgeſellſchaft des 
Stahkhelm, veröffentlicht ihren Weihnachtskatelog für bie 

  

. Stahlbelmleute. Man findet darin neben Geſellſchaftsſpielen 
mit dem ſchönen Titel „Dicke Luft“ oder „Patrouillen gegen 
den Feind“ oder „Schützengrabenſpiel Anpreiſungen über 

cunter Nr. 1 „Stahlhelmbundesführer mit Stab“. Jeder 
wackere Stablbelmmann 85 
fuünfzig Plennige Herrn Seldke, den ſtandhaften Zinnſoldaten, 
Herrn Düſterberg 
nachtstiſch ſtellen! 

dem. 

ölfentlichen Vortrag über das Thema: „Zwei Tage im 

Die fortſchrittlich geſinnte chineſiſche Jugend iſt 

wölf verſchiedene Packungen von Stahlhelm⸗Zinnſoldaten. 

ſich alſo für eine Mark und 

und die Allergetreueſten unter den Weih⸗ 

Internationale Kirchenproteſte gegen die Sowjetunion 
In Warſchau nimmt man mit ſtarkem Intereſſe von eng⸗ 

liſchen Preſſemelbungen Kenntnis, denen zufolge in Weſt⸗ 
europa eine Bewegung zur Verlautbarung von Proteſten 
gegen die Bekämpfung ber Religion and der Kirche im Sow⸗ 
jeetſtaat im Wachſen begriften iſt. In London ſoll am 19. De⸗ 
zember eine große Maſfenverſammlung ſtattfinden, die von 
einem Rotſtandskomitee einberufen wird, das für dieſe Pro⸗ 
teſtbewegung arbeitet. Dieſem gehört auch Kerenſki an, der 
ehemalige ruſſiſche Miniſterpräſident, der durch die bolſche⸗ 
wiſtiſche Revolution geſtürzt und zur Flucht aus Rußland 
E wurbe. Kerenſti wird über zahlreiche ihm aus der 
owjetunion zugegangenen Notrufe aus chriſtlichen Kreiſen 

Bericht erſtatten. 

Zuſammenſtüße mit Heimwehrbundlern 
Drei Arbeiter in Ebenſee ſchwer verletzt 

In Ebenſee im Salzkammergut kam es am Sountag⸗ 
abend zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Heimwehrleuten 
And Arbeitern, in beren Verlauf drei Arbeiter durch Balo⸗ 
nettſtiche der Polizei ſchwer vexletzt wurden und ins Kran⸗ 
kenhaus überführt werden mußten. Außerdem wurden drei 
Gendarmen durch Steinwürfe verletzt. 

Kurge politiſche Nuchrichten 
Sozialbemokratiſche Mehrheit in Bern. Am Sonntag 

wurde die 1640 te der Berner Stabtverorduetenverſammlung 
neu gewählt. Die Wahl führte zu einer abſoluten Mehrheit 
der Sazialdemokratie. 
Böordievel gegen die „Rote Fahne“. Auf Grund eines 
Artikels, der am 1. November 1929 in ber „Roten Fahne“ 
erſchien, und in dem es im Hinblick auf die Maiunruhen 
hieß, „dem Zörgiebel iſt der Beweis dafür zu bringen, daß 
Soßialdemokrat,Polizeipräſtbent und Mörder ein⸗ und der⸗ 
ſelbe Begriff iſt“, hat jetzt der Polizeipräſtdent Zörgiebel 
gegen die „Rote Fahne“ Anzeige erſtattet. Daraufhin hat 
die Staatsanwaltſchaft Anklage. erboben. 

Schola endgültia Vorſitzender der Volkspartei. Der 
Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei wählte am Sonn⸗ 
abend mit 153 von 181 Stimmen den Reichstagsabgeordneten 
Dr. Scholo zum Parteivorſitzenden. 25 Vertreter enthielten 
ſich dee Stimme, drei Stimmen waren zerſplittert. Auch der 
frübere Reichskanzler Dr. Lutber wurde in den Vorſtand 
aufgenommen. ů ů ů 

Eitmen der Wiener Schutzbündler. Am Sonntag mar⸗ 
ſchierten in der Umgebung von Wien aus Proteſt gegen die 
militäriſchen Demonſtrationen, ber Heimwehr annähernd 
20 000 uniformierte Schutzbündler auf. Der Aufmarſch ver⸗ 
lief muſterhaft und ohne jede Störung. 

Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Polen und Norwegen. 
Ein Schiedsgerichts⸗ und Vergleichsvertrag zwiſchen Polen 
und Norwegen iſt ſpeben in Oslo unterzeichnet worden. 

Beſchwerbe gegen das Stahlhelmverbot abgewieſen. Der 
Bezirksausſchuß für den Stadtbezirk Berlin verhandelte am 
Etahiße über das Verwaltungsſtreitverfahren, das der 

tahlhelm gegen den preußiſchen Innenminiſter wegen des 
Verbots des Stahlhelms im Induſtriegebiet anhängig ge⸗ 
macht hatte. Nach kurzer Verhandlung erfolgte die Ab⸗ 
weiſung der Klage. 

„n Calles nach Mexiko abtzereiſt. Der frübere Präſident von 
Mexiko, General EaLes, gegen den, wie es hieß, ein Haft⸗ 

gereſf. iiegen ſoll, iſt über Laredo nach Mexiko⸗Stadt ab⸗ 
gereiſt. ů é 
Gckener als deuiſchnationaler Schutzengel. In der bür⸗ 

gerlichen Preſſe Pommerns wird milgecleilk daß Dr. Eckener 
bereits im September die ihm aufgetragene Würde eines 
Schirmherren der Bismarck⸗Jugend der Deutſchnationalen 
Volkspartei in Treptow an der Rega angenommen hat⸗ 

Ein ungetreuer Rotfrontführer. Dieſer Tage iſt eine ber 
ſtärkſten Stützen der kommuniſtiſchen Bewegung in Baden 
gefallen, der ſeitherige Gauführer Dettmer des Roten Front⸗ 
kümpferbundes. Eine Kontrolle der Kaſſenbücher ergab, daß 

verſchiedene Unregelmäßigeiten vorgekommen ſind; es 
konnte Dettmer nachgewieſen werden, daß er Oroaniſa⸗ 

tionsgelder für ſeine persönlichen Zwecke verbraucht hatte. 
Die genaue Höhe der unterſchlagenen Beträge läßt ſich noch 
nicht feſtſtellen. Dettmer mußte ſeine Verfehlungen zu⸗ 
geben; er wurde aus dem Roken Frontkämpferbund aus⸗ 
geſchloſſen. 

Der alte Magyar 
Von 

Mario Mobr 
Drei Weaſtunden von Budapeſt entfernt [tent ein kleiner 

Ort. Bauern wohnen dort, begüterte Bauern, die ſich zum 
alten ungariſchen Adel rechnen. Sie haben eine große Schar 
von Knechten und Mägden und leben wie die alten Pa⸗ 
triarchen, berrſchen unumſchränkt auf ihren Gütern, haben 
teilmeiſe noch eigene Gerichtsbarkeit und einen Stolz, der 
ſie Einer den teſe 5 , ſtellt. K 

iner von en, der im ganzen Umkreiſe, ſelbſt in 
Bubapeſt, nur „der Arte“ hieß — weiger Vart tieſſcwarte 
Augen — war nach unglücklicher Ehe ein ſtiller, ver⸗ 
ſchloſſener Gitwer geworden. Er becrſchte gerecht und ſtreng 
auf ſeinem Auteeſen und blieb immer ſchweiglam. „Der 
Alte denkt. ſagte man und fürchtete ſich vor ihm. Die Wirt⸗ 
ſchaft im Haus und die Feldbeſtellune erfüllten ſein Tage⸗ 
werf. Dunkt acht 1 0 nach der gemeinſamen Abendmäablzeit, 
zog er ſich in ſein Zimmer zurück und las. Um nean Uhe 
waßte es feill fein auf ſeinem Hok. Nur Donnerskag war barfen wicht cr Woſen das srobe Tor aus Eichenbolk- 

ErnE Keichl En. 
Slahhimmer, Hoile Hetde der Alte nach dem Eſſen in ſein 

Scklatzimmer, holte Beld aus ſeinem Geßeimſchrank, einen 
ſaitlichen Secken jedesmal, und ſchob ihn in feine tiefen 
Hyſentaſchen. Dann ging er in den Stan, ſpannte zwei 
ichlanke Schimmel vor die Kutſche und fuhr los. „Fangfam irotteten die Pferde, durchs Dorf. In Gedanken flartie ine We —— der Alte auf dem Autſchbock und 

b vſe. 
Möblich üHlngen die Pferbe, dieſe wöchentlichen Ausflütge 

mend ihr Gleichmaß ſchon gewohnt, von felöſt eine ſchnllere 
Gangart ein. Nach einer Stunde etwa ſchien der Alte zu 
erwachen. Er erariff die Zügel, die Peitſche und trieb zu 
größerxer Eile au. Immer mehr nahm das Tempo zu. Die 
Pferde galonpierten, bis ſie ſchließlich ſchweißgebahet in 
raſender Haſt über die gettenbrücke kamen. Schloßk und 
Sicnheuſchnt, von Budadeſt grübßten ſich im iauſendſältiaen 
Lichterlchein in den BSogen der Donau. Noch einmal raßte das Qet um eine Kurve, am Ris⸗Hotel und am „Peſter 
Llond“ vorbei daun plieb es vor einer kleinen Bar fichen. In dieſer Bar war in jeber Nacht von Donnerstag auf 
Freitaa ein Tiſch direkt neben der Zigeunerkapelle käür den Atten keſervierk Bon dem Moment an, in dem er kam. 
nPer Miie Legt, ic in ſüden vetehn⸗ 8 in jeinen hoben Schaftfilefelu und in ſeinen weiten Mantel aus Schafspelz. den 2 lah nie nur 
ien Hochlorirrez, auszus, o bin, baß er den Spirlern iüs 

  

unter und wartete auſ„ſeine“ Lieder. 

ſeine Füße begannen unſichtbar zu marſchieren, und er pfiff 
leile vor ſich hin. Seine Dienſtäeit ſchien in ſeiner Erinne⸗ 
rneg uin Lam Lin .—. .— 2 

ann kam ein melancholiſches Lied: „Trübe fließt dahin 
der Marvs⸗Fluß ... Der Alte wurde wehmütig: er ſtarrte 
in ſein Glas und ſchien zu weinen. Weinte Tränen, die man 
micin uab: dieſe ſchlimmeren, die man nach innen in die Seele 
wein 

Und dann kam das letzte Lieb, das ſchönſte, dieſe er⸗ 
gareifende Melodie, die Lilzt in ſeine Rhapſodien über⸗ 
nommen hat, dieſes innige Bekenntnis: „Ach, kein Mädchen 
üſt ſo ſchön wie bu... Da vergrub der Alte feinen Kopf 
in jeine Hände, die lang über dem Tiſche lagen. Und etwas 
Phantaſtiſches begann. Das Proaramm ſchien erſchöpft zu 
ſein, der EUlte wollte nur die drei Lieder hören. Aber die 
Sedrer 2 jpielten weiter. Und vermengten und vermiſchten 

ie drei Lieder, ſchufen aus den ſo verſchiedenartigen Weiſen 
eln ezße Piche klengen Neues. Der Marich, die Sehnſucht 
unb die Liebe klangen durcheinander. Ba 
militäriſche Tempo, mit einem Schuß lieblicher Sehnſucht 
erfüllt, balb war es Liebe, die im Paradeſchritt angejubelt 
kam, bald ein Schmerz, der leiſe davonzumarſchieren ſchien, 
bald Sehnfucht, bald Erfüllung, ein Jubeln und ein Sterben 

Daftenr, uns eäiegen ſeieneir Ard denn raſte des aunge anen e piegelt. ann raſte das ganze 
in elnen Hacchanaliſchen zarbas aus. — 

Der Alte Zu ſtampfen, zu ſchreien, mitzuſingen, 
zu toben; das aßmnze Vokal ſchrie das „Ivi, joi, joi!⸗ 

Uad mitten noch im Schlußarkord [praug der 
ris, das Gelb ans ſeinen Taſchen, warf es der Kapelle. dem 
Kellner zu, rannte durchs Lakal auf die Straße, wrang auf 
ſeinen Wagen; die Peitſche kuallte, und die Schimmel ſtoben 
davon, als gelte es iör Leben. 

Die Pärchen, die von der Margareteninſel kamen, und 
die anderen, die ſich in den: Hausfluren hernumdrückten, 

ů klieben ſtehen, ſchauten verſchlafen in den dämmernden 
Morgen unb flüſterten: ⸗Es iſt Donnerstag. Der Alte raſt 
wieder mit ſeinen Schimmeln durch die Gaſſen und ſucht 
lein iotes Ingendliebchen.“ — — 

* 

Willeuſchaftlicher Anstauſch Deutſchland Polen. Auf 
Grund von Berein gen zwiſchen deuiſchen and pol⸗ 
niſchen wißſenſchaftlichen Anſtallen wird ein Austauſch von 
wiffenichaftlichen Vorträgen zwiſchen den beiden Ländern   ünßd bereiks wehrere Gaſtvorleſüngen pölniſcher Gelehrter 

Geſicht jeben konnte, goß baſtig ein paar Gläſer Sekt ber⸗ 

Das ewig gleiche Programm begann mit dem Radetzky⸗ 
marſch. Da lächelte der Alte, ſchlug mit der Hand den 50 1, 

War es das 

Alte auf, 

an der Univerſttät Berlin in Ausſicht genommen. Von 
deutſcher Seite bat ſich der bekannte Königsberger Orien⸗ 
taliſt Prof. Schaeder nach Warſchau begeben, wo er in der 

Univerſität einen Vortrag über nationale und religibſe 
Strömungen im mobammedaniſchen Orient halten wird. 

Endlich würd eingegriffen 
Reformierung der „Notaemeinſchaft“ 

Aus Berlin wird gemeldet: Reichsminiſter Severing hat 
Maßnahmen ergriffen, um die Verwaltung der Notgemein⸗ 
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft zu reformieren. Es ſind in 
der letzten Zeit mehrere Fälle bekanntgeworden, daß die 
Notgemeinſchaft antirepublikaniſche Publikationen unter⸗ 
ſtützt hat. Die Notgemeinſchaft hat ſich damit einverſtenden 
erklären müſſen, daß ein Drittel der Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes künftig vom Reichsinnenmtniſter er⸗ 
nannt wird. 
Die Notaemeinſchaft der, Deutſchen Wiſſenſchaft hat, wie 
das Reichsminiſterium des Innern mitteilt, unter anderem 
die Veröffentlichung eines Buches von Prof, Ludwig Sche⸗ 
mann in Freiburg unterſtützt, in dem ſich antiſemitiſche 
Schimpfereien und politiſche Ausfülle fänden. Der Reichs⸗ 
miniſter des Innern hat daraufhin bei der Notgemeinſchaft 
Vorſtellungen erboben, worauf die Notgemeinſchaft Profeſſor 
Schemann die Unterſtützung entzogen hat. 

  

Uraufführung in Erfurt. Das Stadttheater Erfurt bringt 
als nöchſte Uraufführung „Die koliforniſche Tragödie“ von 
Eberhart els Sinte Möller. Das Werk dramatiſiert das Leben 
des Generals Suter, über den augenblicklich auch verſchiedene 
Romane erſchienen ſind und ein Film gedreht wird. 
Ekebu niedergebrannt. Der Herrenhof der Rottneros⸗ 

Hütte, das durch die von Selma Lagerlöf geſchaffenen Göſta 
Berling⸗Sage weltbekannte Ekeby, brannte heute bis auf 
die Grundmauern nieder. Von dem ſehr wertvollen In⸗ 
ventar konnte faſt nichts gerettet werden. Das Haus, das 
Mitte des vocigen Jabrbunderts gebaut wurde, war mit 
durfſte Kranen verſichert, ſo daß der Schaden gedeckt ſein 
Urfte. 

Profeſſor Saßolotny ſchwer erkrankt. Aus Kiew wird gemeldet, 
daß der greiſe Präſident der-Allukrainiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Prof. Sabslorny, ſchwer erkrankt iſt. einem ärztlichen 
Bulletin wird ſein Zuſtand als beſorgniselrgend deheichneß 0 

-Ein. neues Stlck von Klaus Mann. Klaus Mann, der Sohn 
Tbomas Manns, hat ein neues Stück geſchrieben: die Komödie 
„Gegenüber von China“. Dos Stück kommt demmüchſt im Stadt⸗   eingeleitet. Wie die polniſche Preſſeagentur Iikra“ mitteilt, 
theater zu Bochum zur Uraufführung.    
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Ein Süägewerk niedergebraunt 
Großfeuer in Rückfort — Etwa 150000 Gulden Schaden 

    

    
Kursz nach vier ubr am Sonnabendnachmittag leuchtete 

der Abendhimmel im Hlon glutrot auf, weithin ſichtbar. 
Kein Zweifel war mbalich: Vor dem Werdertor wütete 
Großfeuer. Ein Feuerwehrzug raſte über Lanagarten, 
15 Minuten ſpäter folgte ihm ein zweiter, ſtärkerer Löſch⸗ 
zug. Später folgte noch ein dritter Zug. Gewaltig war 
oͤte Menſchenmenge, die ſich auf den Weg zur Brandſtätte 
machte. Viele Autos fagten dem gleichen Ztel zu. 

Zunächſt vermutete man das Feuer in Heubude, bis man 
dann feſtſtellte, daß Rückfort an der Plehnendorfer Chauſſee 
die Stätte des Brandes war. Das große Sägewerk von 
Felix Krüger in Rückfort ſtand in Flammen. 

Junächſt der Dachſtuhl der Schneidemühle, in dem an⸗ 
ſcheinenb das Feuer ausgekommen iſt, wenige Minuten 
ſpäter ſtand auch bereits die Tiſchlerei in Flammen. Der 
Wächter hatte das Feuer zwar ſofort bemerkt, doch bevor 
der erſte Löſchzug der Dauziger Feuerwehr an der Brand⸗ 
ſtelle eintraf, waren die beiden 

aus Holz erbauten Gebäude ſchon faſt niedergebrannt. 

Das anullegende große Holzlager blieb von den Flam⸗ 
men verſchont, da der Wind die Flammen und Funken nach 

  

Was vom Sägewerk übrig blieb 

  

der entgegengeſetzten Seite trieb. Die an den beiden 
Gebäuden liegenden Holzvorräte wurden jedoch vernichtet. 

Die Feuetwehr machte ſich mit zahlreichen Schläuchen 
daran, den ausgedehnten Feuerherd zu bekämpfen, Uieber⸗ 
all alimmte und rauchte es, nachdem die Gebäude einge⸗ 
ſtürzt waren. Trotz der fürchterlichen Hitze, die das bren⸗ 
nende Holz ausſtrömte, umlagerte das Feuer eine große 
Menſchenmenge. Autos, die die Plehnendorfer Chauſſee, 
in der Nähe der Brandſtelle paſſierten, konnten nur unter 
größten Schwierigketten die Fahrt fortſetzen. 

Gegen 7 Uhr konnte die Danziger Wehr wieder abrücken, 
da dann jede weitere eGfahr beſeitigt war, Etue Brand⸗ 
wache blieb jedoch mit einer Spritze bis Sonutag mittag 
an der Brandſtelle. Das Löſchboot der Feuerwehr, nicht 
der Löſchdampfer „Htlfe“, den man ebenfalls an die Brand⸗ 
ſtelle beordert hatte, konnte nicht in Tätigkeit treten, da 
5 micbt nahe genuß an die Branbſtelle herankommen 
vonnte. 

Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ganz geklärt ſie 
iſt vermutlich in fliegenden Funken zu ſuchen. Der Braud⸗ 
ſchaden wird auf 150 000 Gulden geſchätzt, und iſt zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. 

Wieder Richtſeſt der Arbeiterſiedler 

  

Und wieder war Richtfeſt. Nachdem erſt vor 14 Tagen 
die Arbeiterſieblungsgenoſſenſchaft A.⸗G. in 
der Großen Molde ein 12⸗Familienhaus unter Dach 
und Fach gebracht hatte, wurde am Sonnabend in Neu⸗ 
fahrwaſfer die Richtkrone gehißt, 63 Wohnungen 
gehen an der Wilhelmſtraße ihrer Vollendung entgegen. 

Reich war der impoſante Bau mit ſchwarzrotgoldenen und 
Freiſtabt⸗Flaggen geſchmückt. Alles überragten aber zwei 
große rote Fahnen, bokumentierend, daß hier Arbeiter 
ſich eigene Heime ſchaffen. 
Zahlreich waren die Vertreter des Senats und der an 

den Siedlungsbauten intereſſierten Körperſchaften vertre⸗ 
ten. Unter anderen bemerkte man den Vizepräſidenten des 
Senats, Gen. Gehl, Senator Althoff und Stadtverorb⸗ 
netenvorſteher Gen. Lehmann. In althergebrachter Weiſe 
tanſchten Belegſchaft, Bauherr und Bauleitung Rede und 

VBboto: Votreck. Daniia. 

Gegenrede aus. Die Feier nahm einen würdigen Verlauf. 
Wie man bei einer das Richtfeſt abſchließenden Zuſammen⸗ 

kunft érfahren konnte, iſt mit der Durchführung des gegen⸗ 
wärtig in Arbeit befindlichen Bauvorhabens das Baupro⸗ 
gramm ver Arbeiterſieblung noch nicht erſchöpft. Das war er⸗ 
en zu hören, da es ſo auch den weniger bemittekten Krei⸗ 
en möglich gemacht worden iſt, eine menſchenwürdige Woh⸗ 
nung eigen zu nennen. Was bis ietzt geleiſtet wurde, iſt 
jedenfalls ſehr anerkennenswert. Jede Wohnung iſt hell und 
ſonnig und hat vor allen Dingen ein Bad, das wohl kaum eine 
ſchnrf. Duire ſchicht ſo gut gebrauchen kann, wie die Arbeiter⸗ 

Datf. Dure 

möglich zu machen, den Guadratmmeter Wohnraumflüche 
mit, 10 bis 11 Gulven abgeben zu lönnen. Es ſoll ver⸗ 
fucht werden, die Wohnungen bis April beziehbar zu machen. 

—... ů ö 

Mur noch gegen einen 
Der Kalthofer Zollprozeß — Günſtige Momente ſür den 

ů Angeklagten 

Der Prozeß gegen dis Kalthofer Zollbeamten ſcheint kein 
„nakürliches Eude“ zu nehmen. Es ſieht ſo aus, als ob das 
als Nebelkläger auftretende Zollamt das Vectrauen zu 
ſeinen eigenen-Argumenten verloren hat. Am Sonnabend 
eniſchloß man ſich denn auch nach der Bernehmung des pol⸗ 
niſchen Oberzollinſpektors Beyer, der über zolltechniſche 
Fragen Auskunft gab, die Berufung gegen den Freiſpruch 
Hohls zurückzuziehen. Auch für Röhl ſieht plötzlich die⸗ 
Anklagebehörde günſtigere Momente. Die Zeugenverneh⸗ 

75 
muugen in ſeiner Angelegenheit werden heute fortgeſetzt. 

Herrenloſer Käſe. An der Dompferanlegehbelle Brabant 
fa So Ä 928 ant IIn Rollen größe Rollen nd man abend gegen E dre mnͤd man am Sonnabend geßen 6 Uhr drei 

  
mit insgeſamt 37 Laib Käſe, die herrenlos dort ſtanden. Das 
Ueberfallkommando brachte den Käſe in Sitcherheit, und zwar 
nach dem Poltzeipräſidium, da die Eigentümer nicht zu er⸗ 
mitteln waren. ů ů 

Unſer Wetierbericht 
  

Seiter, teils wollig, vereinzelt Schneeſchauer, merklich kühler 
Allgemeine Ueberxſicht: Das nordiſche Tief zieht 

über Nordrußland ab. Von Weſten und Nordweſten her 
drängt hoher Druck nach und verurſacht im Oſtſeegebiet noch 
friſche vis ſteife Winde. Die ungehinderte Zutuhr polarer Luft 
und verſtärkte Ausſtrahlung, werden fütr nichſten Tage 
einen raſchen und ſtarken Rückgang der Te nren bringen. 

Vorherſage für morgen: Heiter, leile l.vellg, vereinzelt 
Schneeſchauer, abflauende nordweſtliche Winde, mertlich kühler, 
Nachtfraft. —ů —..— — 

üuSſichten usſichten 

  

Ausführung des größten Teiles der Bau⸗ 
arbeiten in eigener Regie glaubt es die Genoſſenſchaft   

Shreibt Georg, heißt aber Ulrich 
Von Rleardo. 

Schon bei der Vernehmung zur Perſon zeigt der An⸗ 
geklagte, aus welcher geiſtigen Einſtellung ſeinen Mit⸗ 
menſchen gegenüber er ſtraffällig geworden iſt. Er iſt eine 
jener Typen, die ſich für überaus ſchlau, ſeine Miimenſchen 
aber für überaus dämlich halten. In Gemeinſchaft mit 
ſeiner Frau iſt er des Betruges angeklagt. In elner neu 
erbauten MWohmungsſtedlung aründete er ein kleines Papier⸗ 
warengeſchäft. öů 

ricke der Laden nicht ſo ging, wie der Angeklagte er⸗ 
warteke, lam er auf den epochalen Gedanken, das Geſchäft 
einem Dummen anzudrehen. Aus dem Erlös wollte er ſich 
eine andere Exiſtenz gründen, Natürlich follte die Verkaufs⸗ 
ſumme möglichſt hoch ſein. Ob der Nachfolger ſein Aus⸗ 
kommen haben würde, war ihm egal. Es fanden ſich auch 
zwei ältere Mäbdchen, die das Geſchäft kauften und eine An⸗ 
zahlung beiſteten, Der Angeklagte ſtrahlte und disvontecte 
ſchon über neue Geſchäfte. Im Geiſte hatte er einen Schluß⸗ 
ſtrich unter ſeinen Lebensabichnitt als Inhaber einetz Papier⸗ 
waxengeſchäftes gezogen. Darum erleoigte er auch alle 
Bedingungen der Käuſer beim Kaufabſchluß mit einer Hand⸗ 
bewegung: Alles in Hednung! Ob die Miete bis zum Tage 
der Uobernahme bozahlt ſei? Jowohl! Ob der Mietverirag 
in, Ordnung ſei? Natirlich! Iſt ſoweit alles gut gegangen, 
wiüirden auch dieſe Kleinigkeiten gut gehen! Es wird ſchon 
werden ‚ 

Und als ſich dann herausſtellte, daß er gar nicht zur 
Weitervermietung des Ladeus berechtigt war, und als ſich 
herausſtellte, daß er mit der Ladenmiete zwei Monaie im 
Rückſtande war, und als ſich wahrſcheinlich hexausſtellte, daß 
in dem Papierlädchen kein Blumentopf zu gewinnen war, 
da erfolgte Anzeige wegen Betruges. 

Und nun ſteht der Angeklagte nebſt Ehefrau vor Gertcht 
und ſoll ſich verantworten. 

Ob er vorbeſtraft ſei? 
„Nein!“ 
„Aber in Ihrem Strafregiſter ſind doch fünf Vorſtraſen 

regiſtriert? Wegen Bettelus, Hauſierens, wegen ...“ 
„Neln, ich bin nicht vorbeſtraft!“ 
alsn Ste längere Beit in Polen gelebt?“ 
„Ja! 

habenl Polen ſollen Sie auch die fünf Straſen erhalten 

„In Polen? . „Ach ſo, jawohl, da bin ich mal unter 
dem Verdacht, Spionage ſür Deutſchland getrieben zu haben, 
verhaftet worden, aber nach vier Wochen wieder freigelaſſen 
worden,“ 

„Nein, Sie ſind mit vier Wothen Geſäugnis beſtraft, aber 
die Strafe galt als durch die Unterſuchungshaft verblüßt. 
Und nicht wegen Spivnage, ſondern wegen ...“ 

„Ausgeſchloſſen, das bin ich nicht!“ 
„Sind Sie gelernter Konditor?“ 
„Nein!“ 
„Heißen Sie mit Vornamen Georg?“ 
„„Nein, Ulrichl“ 
„Sind Ihre Vornamen vielleicht Georg und Ulrich?“ 
„Jawohl, ich heiße Geora Ulrith mit Vornamen!“ 
„Sie unterſchretben aber ſtets Georg, nicht 

wahr!“ 
„Jawohl, aber ich nenne mich mit Vornamen 

Ulrich!“ 
Ev, ein Georg iſt der in Polen beſtrafte!“ — 
„Das bin ich nicht. Ich heiße zwar Georg Ulrich mit 

Vornamen, ich unterſchreibe auch mit Georg, W ichs nonne 
mich Ulrich, meine Eltern naunten mich auch immor⸗ 
Ulrich!“ 

„Na ſchön, alſo laſſen wir Ihre Vornamen ruhen und 
kommen wir zur Sache.“ 

Der kleine intereſſante Dialos ſpricht Bände, er iſt 
äußerſt kennzeichuend für die Mentalttät des Angeklagten: 
Alle Menſchen ſind dumm, er iſt der einzig ſchlaue in dieſer 
Welt!. Es iſt dies ſo typiſch für ſolthe leicht kriminellen 
Naturen. Nur aus dieſer Einſtellung heraus werden ſie 
ſtraffällig. Sie glauben, ihre Intelligenz reiche hin, um 
jeden Menſchen beſoͤſfen reden zu können. Sie ſind es, 
die ſtets im Recht ſtehen. Verſteht jemand ihre verwor⸗ 
reuen Gedankengänge nicht, ſo iſt er entweder borniert 
oder böſen Willens. — 

Jetzt ſchildert auch der Angeklagte, wie korrektl er ſich 
bei dem Verkauf des Geſchäfts verhalten habe. Für die 
rückſtändige Ladenmiete hatte ſein Vater gut geſagt und 
glaubte er ſich berechtigt, erklären zu köunnen, alles ſei in 
Oroͤnung. Die unberechtigte Weitervermietung? Das lan 
daran, daß die Käuferinnen immer kamen, wenn der Sied⸗ 
lungsverwalter bereits fort war. Sie tragen aljo die Schuld 
wenn es nicht klappte ... uſw. ö‚ 

Er hat nicht betrogen. Er iſt ein korrekter Mann. 

Wegen Betruges verurteilte ihn das Gericht zu 150 
chulden Strafe. Die Frau ſprach man frei. „ 

Seine Vornamen ſind Georg Ulrich, er ſchreißt ſich 
Georg, heißt aber Ulrich. 

Man hut ihn noch nicht 
Der entflohene Betriebsleiter — Seine beſten Freunde hat er 

hereingelegt 

Hans v. Chappuis, der entflohene Betriebsleiter der Dau⸗ 

ziger Verkehrsgeſellſchaft, iſt och nicht gefaßt. Die hieſige 
Kriminalpot kzel hat durch Hunbfunt um Verhaftung des Ge⸗ 

„ſuchten gebeten. Man nimmt, wie wir bereits meldeten, an, 
Daß Chappuis ſich über Dänemark nach Amerika begeben will⸗ 

Die Kriminalpolizei rechnet deshalb vamit, daß Ch. in Kopen⸗ 

hagen iſt. ——— 

Auf die Zeitungsnotizen hin haben ſich bei der Pölizei eine 

große Anzahl Geſchädigter gemeldei, die Ch. in mehr oder 
minder großzütgiger Weiſe geprellt hat. Der Umfang der Be⸗ 
trügereien läßt ſich noch nicht Men, immerhin kann man 

annehmen, daß ſie etwa die runde Summe von 100 000 Gulden 

qusmachen. Unter den Geprellten befinden ſich ſeine beſten 

reunde und ſeine Verwandten. Ihnen war dlie Treundſchaft 

zw. die Verwandtſchaft beſonders „teuer“, Er hat ſie um be⸗ 

trächtliche Beträge, die in die Zehntauſende gehen, erleichtert. 

Ch. hat auch, betrügeriſche Manipulationen mit Wechſeln 
und Lagerſcheinen vorgenommen. Er hat anſcheinend neben 

ſeiner Tätigkeit bei der Verkehrsgeſellſchaft Privatgeſchäfte 

mit Gummireifen getätigt. Auf dieſe Privatgeſchäfte iiſt es 
vermutlich auch zurückzuführen, daß ihm von Geſchäftsleuten 

die großen Summen zur Verfügung geſtellt wurden. Ch. hat 

mitunter auch mit kleineren Beträgen vorlieb genommen. 
Eo hat er neben kleineren Schulden in Lokalen auch ſeit 

Monaten ſeine Miete nicht bezahlt und vor allen Dingen 

ſeiner Haushälterin den Lohn vorenthalten. Bisher iſt die 
ganze Angelegenheit noch ziemlich undurchſichtig und man 

wird ſeine Verhaftung abwarten müenſſ um die Affäre, die 

in jedem Falle ein großer Skandal iſt, in ibrem ganzen 
Umfang erkennen zu können. K 

 



eue Stuemſchũben auf Syit 
Erhebliche Lanbverluſte — 12 Meter ſtürzen ab 

Amtlich wirb zn ben Sturmſchäden auf der Juſel Sylt 
mwitgetellt: w Roten Kliff in Kampen ſind mehrere 
Meter Erbe berabgeſtürzt. An der Steilktüe bel Wenning⸗ 
ſtebt ſind erhebliche Landoerluſte eingetreten. Von ber 
Wenningſtebter Babeanſtalt wurbe ber Landverluſt au' 
19 Meter beziffert, und zwar an derſelben Stelle, wo in ben 
lehten beiben Jabren bereits 60 Meter verlorengegangen 
ſind. Dagegen bat die neue Buhne vor dem Sotel „Zum 
Rronprinzen“ ſich gut bewährt und die Stellnſer geſchützt, 
Lawinenariig rollten große Blöcke in die Tieſe. 

Ausgezeichnet gehalten baben ſich die neuen Buſchzäune 
und Anpflanzungen, durch die bel Kliffſand Vordünen ge⸗ 

ſchaffen ſind. Die drei geſtrandeten Motorleichter mit aſner 
umfangreichen Maſchinenanlage, die einen Wert von einer 
halben Million barſtellen, werben ſich erſt bei ruhlgem 
Wetter wieder flottmachen laſſen. 

Feuer durch Sturm 
Bei dem letzten Sturm wurde in den Glaswerken der 

Firma Gebr. Frankl in Hundorf bei Teylltz das Dach eines 
Lagerhauſes abgeboben und auf die Fochſpannungsleikung 
geſchleudert. Offenbar entſtand davel Kurzſchlut, der einen 
Brand in einem zweiten Lagerbaus verurſachte. Das Feuer 
dehnte ſich mit großer Schuelligkeit auf die anſchlleßenden 
Lagerhäuſer aus und bald ſtand ein ganzer Komplex von 
ebäuben in Slammen. Die in den Lagerhäuſern aufge⸗ 
ſtapelten Waren wurden vollſtändig vernichtek. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen Kronen göſchätzt, iſt aber durch 
Verſicherung gedeckt. 

Kültewelle auf dem Balkoun 
Aus den verſchlebenſten Teilen des Balkans wird eine 
ſeit Sonntag zu verzeichnende ſtarke Kältewelle gemelbet. 
Die Temperatur iſt anßecrordentlich ſtart geſunken. Außter⸗ 
dem wird aus verſchiedenen Teilen über ſtarke Schneefälle 
berichtet. In Beſſarabien und der Bukowina ſind bei einer 
Temperatur von minus 6 Grad zahlreiche Gewäſſer einge⸗ 
froren. 

Selbſtmordverſuch im Warteſaal 
Nachdem er ſein Kind getötet hatte 

In einem Warteſaal des Potsdamer Bahnhofes in Berlin 
wurde Sonnabend ſpät abends ein 27 Jahre alter Arbeiter 
aus Rangsvorf im Kreiſe Teltow mit einer Schufperletzung 
in der Herzgegend bewußtlos aufgefunden. Als der Mann für 
lurze geit das Bewußtſein wievererlangte, nab er an, er ſei 
om Sonnabend gegen ? Uhr abends in Rangsvorf von einem 
Unbekannten angeſchoſſen worden. Er ſei nach Berlinj⸗ge⸗ 
fahren, um einen Krzt aufzuſuchen. Geftern früh wurde nun 
in der Nähe der Wohnung des Arbeiters ſeine dreijährige un⸗ 
cheliche Tuchter erſchoſſen aufgefunden. In der Kähe der 
Leiche laß eine Aktentaſche, die als Eigentum des Vaters er⸗ 
lannt wurde. Allem Anſchein nach hat der Mann das Kind, 
ous noch unbetannten Gründen, erſchoſſen und ſich ſeihſt das 
Leben zu nehmen verſucht. 

L B, S %. V 
Blutiger Ausgung eines Siteeites 

Zwei Schwerverleitte aufgefunden 

In der Nacht wurden vor einem Hauſe in der Alteneſſener 
Etraße in Ehen der 36 Jahre alte Bergmann Ney erſchoſfen 
und der 18 Schac alte Arbeiter Aloys Islaker ſchwer verletzt 
auſgeſunden. Nach Zeugenausſagen ſind die beiden mit zwei 
Männern in Streit geraten und von einem von dieſen nieder⸗ 
geſchoſfen worden. Jälaker liegt noch beſinnungslos im 
Krantenhaus.. 

Die Täter, die in der Nacht zum Sonnabend in der Alten⸗ 
eſſener Straße einen Bergmann erſchoſſen und einen Arbeiter 
durch Bruſtſchuß verletzt haben, ſind Sonntag vormittag ſeſti⸗ 
genommen worden. Es handelt ſich um einen Inraliden und 
elnen Bergmann, beide aus Eſſen. Beide ſind im allgemeinen 
geſtändig Sie ſchlidern den Vorgang weſentlich anders, als 
diée bisher vernommenen Zeugen. Die Unterſuchung geht 
weiter. 

Tüglich 1000 Dingnoſen 
Aeratliche Fernbehandlung iſt ſtrafbar 

Wegen gemeinſchaftlichen Betruges hatten ſich der frühere 
Mitinhaber einer chemiſchen Fabrik in Berlin SO., Max 
Krug, der Generalarzt c. D. Dr. Lauff als Geſchäftsführer 
und der Spezialarzt Dr. Johann Heiſterkamp als ärztlicher 
Begautachter der Firma Mar Kruß) vor dem Erweiterten 
Schöfſengericht Verlin⸗Schöneberg zu verantworten. Die Girma ſeß durch eine croße Jabr von Reiſenden überall, 
namentlich bei der ländlichen Bevötkerung, Proſpekte ver⸗ 
teilen. in henen Kräutertees und andere Mittel angeprieſen 
wurdeu. Auf einem Fragebogen mußten die Leute die Symwptome ibrer Krankbeit angeben. 

Da viele Kunden ſich geichädig fühlten, batte der Staats⸗ 
anwalt Strafoantrag wegen gemeinſchaftlichen Betruges 
geſtellt. Nach läugeren Berbandlungen erſtattete Profeſpar De, Fränkel als gerichtlicher Eachverſtändiger ſein Gut⸗ 
a gewiffenhaften Auß⸗ 

Kenntu is von ibnen gu baben, Er, br. 
bebandlung ſei niiht géeignet, die Kran beit ſicher zu erkennen. Das urteil laulete gegen den ſcon vorbeſtraften Max Krug auf drei Monatt Gefängnis, wäh⸗ rend Dr. Lauff mit 500 Reichsmark und Dr. Heiſterkampf mit 1500 Reichsmark Geldſtrafe davonkam. 

Zwei junge Leute durch Starkſtrom getötet 
Am Sonntagnachmittag wollien in der Heimſtätlenſtedlun⸗ 
in Dresven⸗Keick zwei junge Männer eine Cochaulenne giehens Leämng in Der üührung Siebe mit einer en Manne,wurden e Berührung Die beiven jungen Männer wurden durch den elektriichen Scͤlag aufeder Stelle getötet. 

  

  

Automobilznſanmentoß bei Paris. An 
krehaung im Walde. von Fontainebleau bei Paris ſftießen 
Sonniag abend zwei Automobile in voller Fahrt zuſammen 
umd wurden völlis zerſtört. In dem einen waren vier Per⸗ 
ionen bulgariſcher Nationalität lein Mann und drei Ftauen), 

einer Straßen⸗ 
  

  

  

während ſich in dem anderen nur der Lenker befand. Mit 
Ausnahme einer Bulgarin mußten die übrigen vier Perſonen 
in ſehr ſchwer verletztem Zuſtande ins Krankenhaus über⸗ 
geführt werben, 

Urteil im Szoluoker Giftmiſcherinnenprozeß 
Ein Tovesſpruch 

Der Szolnoler Gerichtshof fällte Sonnabend nachmittag 
bas Urteit in dem Prozeß gegen die vier Giftmiſcherinnen. Die 
Angellagte Frau Lipla wurde zum Tode, vdie übrigen drei 
Angeklagten zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtellt. 

90s Urtell im Nelcsbahrbeſechungsprozeß 
Man verhüngte nur eine Gelbſtrafe 

In dem Relchsbahnbeſtechungsprozeß. der ſeit mehreren 
Wochen die Sonderabteilung bes Kchöffengerichts Berlin⸗Mitte 
beſchäftigt hatte, wurde vorgeſtern n. , das Urteil ver⸗ 
kündet, Der Direktyr bei der Reichsbahn, Wilhelm Neumann, 

  

  

wurde wegen paſſiver Beſtechung aus 8 331 (leinfache Be⸗ 
ſtechumg) zu 2500. Mart Geldſtrafe oder 50 Tagen Gef pe 
verurteilt. Der Wert ver empfangenen Zuwendungen in Höhe 
von 5000 Mark wurde dem Staat für verfallen erklärt. Der 
angeklagte Ingenleur Dr. Kämpfer wurde von der Anklage 
der altiven Beſtechung freigeſprochen. 

    

Kritiſche Lage der polniſchen Zute⸗Induſtrie 
L 

Die Hoffnungen, daß ſich die Abſatzverhältniſſe für die 
Juteinduſtrie im Laufe des Monats November beſſern 
werden, haben ſich nicht in vollem Umfange erfüllt. Die 
Zuckerprodaktion bat zwar in der laufenden Kampagne eine 
namhafte Steigerung erfahren und wird auf 720 000 Tonnen 
geſchätzt, aber die Kunſtdüngerinduſtrie leidet infolge der 

Bedarf der Mühleninduſtrie an Juteſäcken ging erheblich 
zurüick, da der Meblexport einen ſtarken Rückgang aufzu⸗ 
weiſen hat. Ob die Gewährung von Ausfuhrprämien für 
Noggenmehl den Bedarf an Säcken erböhen wird, ſteht noch 
dahin. Auch die Abſchlüſſe mit der Textilinduſtrie für Ber⸗ 
packungsmaterial baben ſich gegenüber dem Vorjabre er⸗ 
beblich vermindert. Die Ausfuhr der Produktionsüberſchüſſe 
vornehmlich nach Rumänien könnte einen auten Erſatz 
bieten, wenn die Liqnidität des rumäniſchen Importhandels 
günſtiger wäre. ů 

Die kritiſche Lage der Juteinduſtrie wird verſchärft durch 
die ſchleppenden Zahlungseingänge, obwohl die Laufzeit der 
Akzepte von drei Monaten im Vorjahre auf ſechs Monate 
erbönt worden iſt. Dadurch wird das Oetriebskapital ſtark 
angeſpannt, da der Rückgriff auf die Notenbank, die nur 
Dreimonatswechſel diskontiert, unmöglich iſt. 

Es werden uur 70 bis 80 Loßonottwen gebart 
Der Auftrag für Schichan 

Wie die Reichsbabnverwaltung mitteilt, muß die Reichs⸗ 
bahn wegen der angeſpannten finanziellen Lage auch in der 
nächſten Zett mit Lokomptivbeſtellungen ſtark zurückbalten, 
ſo baß nur die notwendigſten Beſtellungen gemacht werden. 
Zu den für das erſte Halblahr 1930 vorgeſebenen 50 Loko⸗ 
mottven ſollten für das zweite Halbiahr nochntals 50 treten. 
Wegen der finanziellen Lagé können aber nur 2 bis 30 
für das zweite Halbiahr vergeben werden⸗ ſo daß die Ner⸗ 
gehung insgeſamt 70 bis 80 beträgt. Der für die Ver⸗ 
gebung der 56 Stück für das erſte Halbjabr beſchrittene 
Weg der Ausſchreibung führte nicht zum Ziele, weil die 
Lokomotivfabriken ſich über die Preiſe verſtändigt hatten. 
Desbalb mußte die freibändige Vergebung durch die Reichs⸗ 
bahn erfolgen. ů 

Ueber die Lokomotivvergebung an Schichaun in Elbinng 
und die Unionsgießeret in Contienen, öeren Zahl für das 
ganze Jahr auf 10 erhöht wird, ſind ebenſo wie für Maffei 
gehis tus in München endgültige. Beſchlüͤſſe noch nicht 
ge 

＋ — 

Starte Zunahme der ruffiſchen Streichholzanstubr nach 
Deutſchland. Aus den ſoeben veröffenklichten Angaben der 
ruſſiſchen Sollſtatiſtik über den Außenhondel in den erſten 
1 Munaten 1928/½ iOLtober 1928/Juli 192 geht hervor, 
daß dir ruſſiſche Streichbolzausfuhr nach Deutſchland im 
laufenden Wirtſchaftsjahr auderordentlich ſtark zugenom⸗ 
men bai. Die geſamie ruſſiſche Streichbolzausfabr über alle 
Sowietgrenzen ftellte ſich in der Berichtszeit cuf 12 750 To. 
im Werte von 2 504 u½ Kubel gegenüber 7758 To. im Werte 
on 2883 000 Rubel in den erſten 10 Monaten 1927/28. 
Davon entfielen auf die Ausjfuhr nach Deutſchland nicht 

eniger als 6137 So. im Werte von 2244 000 Rubel gegen⸗ 
ber b57 To. im Werie von 209 000 Rubel im entſprechen⸗ 

den „itabſchuit: 1927/28. Mithin hat ſich die rniſiſche 
1 Streichholzausfuhr nach Deutſchland ungefabe verzehnfacht. 

  

    
   

  SSESED 
ů Brogramm am Dieus tag 

80 29.„ Turnſtunde ar die Causfran, Divlom⸗ naltlklebrerin 
Delnnt Volze. — 11.35: Ecoldſſchen, — 1 e, Miſeg r, 
beidar — 15.30: Rbutbiſſche Spielſtunde für die Kleinen:; 
45betb Kroll. — 16—15, Minierbartunas⸗ und Tanzmufir. a 

Orcheſter, Dixiaent: Feli enſch unb 5 — 18 15: Wunblicher arl, btlics . , Der Meuſch * das lips Kulün⸗ rt oß. — 16. 16; Stunze, der Arbelt, Arbeil und Kultut: Car emmer. . 46.10, Zum 70. Gebuxtstase des Erfinders zder Eſpe⸗ 
rantofprache: Dr. Zamenbof und ſein Werk: Zernbard Aeltermann, 
5, 19,B0: Franzöſiſcher Sprachunterricht jür Anfänger: Studtenrai 
Lonrad Lucas. 1055, Wetterbienſt. —,20: Gb. — 140, Da,. . — 1 enße, u0 lefgg Swele, —, 10: Epppetgericte. — W.e-Bi0: Uni- ü Tarpmuftt — 

Seiner Draut die Rehie hurehfeheitten 

orthe. 
iunas- und Tanzmu Puuklavé je. 

Morptat in Böhmen 

In der Wohnung ſeiner Eltern tötete der 21 Jahre alte 
Joſef Kruppa in Katſcher ſeine Braut Anna Sachiera, indem 
er ihr mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten und ſie 
ſo getötel hat. Kruppa verſuchte ſich dann ſelbſt bas Leben zu 
nehmen, indem er den Gashahn öffnete. Er wurde jeboch an 
ſeinem Vorhaben gehindert. 

Erſte Ausreiſe des „Columbus“ Lach der Gen Llovh Der 
Schnelldampfer „Columbus“ des Nordbeutſchen Lloyb trat 

Einbau der neuen Maſchinenanlage ſeine erſte 

  

    

  

niedrigen Getreidepreife unter Abſatzmangel, und aus der 

xſtern na⸗ 
Relſe nach Kemont an. 

Auch eim Opfer 
des Mordbſeeſturmas 

wurde der griechiſche Dampfer „Conſtantis 
Lemos“, ver bei der Deberrtündiſg an der 
holſteiniſchen Küſte auf den Strand geworfen 
wurde. Der Dampfer befindet ſich in äußerſt 
gefährlicher Lage, da die Bergungsbampfer 
weger der ſchweren Brandung bei Flut, ſelbſt 
Gefahr laufen, zu ſtranden und daher Ber⸗ 
gungsverſuche aicht unternommen werden kön⸗ 
nen. Da ber Dampfer nur für die Reiſe von 
Hamburg nach MGons mit Proviant verſorgt 
iſt, iſt bereiis an Bord ein eiinfend Püid ro- 
viantmangel eingetreten. — Unſer Bild Srot 
Bewohner von Weſterhever, die in Säcken Brot 

eiſch an Bord des geſtrandeten Dampfers 
transportleren. 

und 

Wirtschaft- Handel-Schiffahrt 

  

Dangter Schiſpeite, 

Im Danziger Hafen werden erwartet: ‚ 
Wüz. „Birgit“, 11. 12. von Setubal mit Kies, Behnke 

* Sieg. ů 
Däu. D. „Elie“, ca. 18. 12. fällig, 

Behnke & Sieg. 
Säuuig. D. „Gubrun“, 14. 12. von Halmſtad, leer, Rein⸗ 
-·bols. * — — 

Deutſch. D. „Hanna Cords“, ca. 18. 12. fällig, leer, Leuczat. 
Dän i Kndshoim', 14. 12. von Frebericsbavn, Güter. 

Eeinhold. 
Deutſch. D. „Indra“, 17./18. 12. fällig, leer Lenczat. 
Lett. D. Lettonia“, ca. 17. 21., leer, Behnke & Sieg. 
Deutſch. D. „Otto Corbs“, 14. 12. von Greenga, leer, Behnke 

& Sieg. 
„Rurit“, 14. 12. 13 Uhr Schwed. D. 

Güter, Reinhold. 
Dän. D. „Tiber“, 14. 12. von Kopenhagen via Gdingen, 

Güter Reinhold. 
Deutſch. D. „Wittekind“, ca. 17./18. 12. fällsa, leer, Lenczat. 

Berlimer Geireidebörfe 
Bericht vom 14. Dezember. 

Es wurden notiert: MWeizen 233—234, Roggen 164—166, Brau⸗ 
rſte 187—203, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—177, Hafer 144 

is 153, loko Mais Berlin 168, Weizemmehl 28,50—34,50, Roggen⸗ 
mehl 23—26,50, Weizenkleie 11—11,50, Roggenkleie 9,75—10.50 

*—— chdic⸗ Sesermngsag8 . Weizen Dezember 2⁴0 elsr. 'eßerung e: zen Dezemver 
(Vortag 243), März 25854—258 (26053), Mai 269 (27115%), Roggen 
Dezember 177 (1790, März 1967—107 (19724), Mai 208 plus 
Brief (200). Hafer März 16754 (11874), Mai 178 (17875). 

Amtliche Danziger Deviſenhurſe 

von Aalborg, leer, 

von Oxelöſund, 

  

    

  

  

  

    

Es wurden in Danziger Gulden [ 14. Dezember P 13. Dezember 
notiert für Geld Brief Geld [ Brief 

Banknoten 
100 Reichsmarrk — — — —, 
100 Slott· 57.50 57.6457.505764 
Lamerikan. Dollar — — —. — 
Scheck London 25.00 / 25,00/4 25,00½ 25,00½ 

  

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,70—122,80. Dollar⸗ 
noten 5,12—5,1374. 

Danziger Produktenbörſe vom 13. Dezember 29 
  
  

          

Großhandelspreiſe Großhandelspreite wagnenfrel Sanaih ver 100 au é cacdertet Sauii ver 100 Aus 

Weizen, 130 Pfd. 2250 Acerbohnen — 
** 12⁵ —— — Erbſen, kleine — 
„bezogen — — ür.. ů — 

Roggen, Inlend 14.75 „ Qrohe — 
„m. Prämienſchein 16.75 „Viktoria — 
Gerſte..1500—16,25 Roggenkleie ů 11.50 

für Export. — Weizenkleie 13.5⁰ 
„. Iieinſt. darüber VBlaumohcn — 

Futtergerſte .. 14.50—15.00 Wichen — 
Haler m. Pämienſch. 14,25—14., 75 Ul Peluſchnen — 
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Unweit der bosniſchen Grenze, im wald⸗ und ſchluchten⸗ reichen ſerbiſchen Bergland, liegt das alte ſerbiſche Kloſter Raca. Auf einer Anböhe ragt der Kirchturm empor, finſter und gewaltig wie ein Feſtungsturm, umgeben von grauen Häuſern mit kleinen Fenſtern, die wie Schießſcharten an⸗ muten. Um bas Kloſter läuft eine bohe ſeſtungsartige Mauer. Am Abhang der Anhöhe liegen die Ställe und Schennen. Im Tale breiten ſich weithin die Felder und Wieſen des Kloſters. Aecker und Weinberge gedeihen, und das Erträgnis ſteigt von Jahr zu Jahr. Denn der Abt des felvſters, ein boher Sechziger mit wallendem weißen Haupt⸗ boar, iſt ein guter Wirt, der ſich um jede Einzelbeit der Wictſchaft kümmert. In den irdiſchen Dingen kennt er ſich nicht weniger gut aus als in den geiſtlichen. Aber Pop Zahartje, ſo heißt der Abt, blickt finſter in die Welt. Nie⸗ mals hat man ihn lachen geſehen. Die Mönche ſchleichen ſcheu an ihm vorbei und meiden feine Nähe. Seliſam iſt das Schickſal der Menſchen am Balkan, wo Menſchen einiger Dutzend Raſſen, ebenſovieler Kulturen und dreier Religionen — die Sekten nicht gerechnet — Schiaber Peser opein, Zabarhje belie MMhen chie Ue das al des Popen triie ſeltlam. Wenn die Bauern die bohe Geſtalt des Prieſters ſehen, wenn ſie ſeine Stimme bbren, ſobald er die iiturgiſchen Geſänge anſtimmt, 
leigt vor ihren Angen vlötzlich eine ſchreckliche Er. Mnernün auf und Prieſtere das Bild des miiden öů Prieſters. 

Sie ſehen Por Zaharije wieder in der Hafdukentracht, die gekreuszten Patronengürtel um die Bruſt, den Dolch an der Seite und das Gewehr in der Hand. Wilb flattert das lange Prieſterhaar um ſeine Stirn, und der Mutigſte erbebt vor dleſem Slick. Das war hat Zaharije vor mehr als zwölf Jahren, aber das Bild hat ſich den Bauern in die Seele geprägt, und ſie ducken 12 wie Hunde, wenn er die Hand felerlich zum Segen erhebt. Denn an dieſer Hand klebt Blut, Ströme von Blut. Als während des Weltkrieges Serbien von deu öſte rreichiſchen und deutſchen Truppen beſetzt wurde, gaß es viele Serben, die auf eigene Fauſt gegen die ver⸗ haßten Eindringlinge Krieg führten. Das Standrecht berrſchte. Wer mit der Waffe in der Hand angetroffen wurde, wurde ohne viel Federleſens erſchoſſen, und oft waren es nur Verdächtite, die an die Mauer geſtellt wurden. 
5— Eette als auter Patriot Gewehre, Mu⸗ vilkon Danderes Kriegsmaterial hinter den Manern ſeines Kloßters rebbeüei, unt, wartete nur auf den 

Beitynnkt, 
an dem er losſchlagen könnte. Ein Bauer verriet ihn den Oeſterreichern. In einer Nacht wurde das Kloſter von einer ſtarken Xruppenabteilung umzingelt und der Abt in Ketten ortgeführt. Er wußte, was ihn erwartete. Im Angeſicht es Galgens griff er zu einem verzweifelten Mittel, ſich zu retien, Er erklürte 115 zum Schein bereit, den Oeſterreichern ſein Waffenlager in die Hände zu liefern, und führte ſeine Bedeckung auf unwegſamen Pfaden ins Gebirge. Wo ſich der Weg oberßalb einer Schl 
ſich Bahoeſje prötzlich los unb ſprang in Feſſeln in den Ab⸗ grund. it gebrochenen Beinen, und blutender Stirne ſchleppte er ſich in eine Höhle und ließ die Verfolger, die die Lanze Schlucht nach ihm abſuchten, an ſich vorbei. In der nächſten Nacht kroch er fiebernd und unter fürchterlichen Schmerzen aus ſeinem Verſteck in das nächſte einſame Vauernhaus. Dort verbarg er ſich, bis ſeine Wunden ver⸗ beilt waren. 

Nach wenigen Wochen lieſ⸗durch die Bergtäler die Kunde, der Abt des Kloſters, Pop Zaharije, ſei unter die Haiduken Kenangen and ſuche Waffengefährten, „Halduken“ hießen zur Zeit ber Türkenberrſchaft jene Männer, die ſich dem tür⸗ kiſchen Joch nicht fügen wollten, ſondern auf eigene Fauſt mit den zürkiſchen Heeren Krieg führten, die Höfe der, Begs und Agas niederbrannten und alles mitleidlos mordeten, was türkiſch war. Sie führten ein wildes Räuberleben in den unweßſamen Schluchten des Balkans, und ihre Taten werben in vielen Volksliedern beſungen. 
Noch heute heißt der Räuber in Serbien „Hajduk“, 
und ein Schimmer jener allen Romantik haftet auch dem gemeinſten Wegelagerer an. öů 

Auf den Ruf des Poven ſammelten ſich viere Männer, zum Kampf auf Leben und Lod entſchloßfſen. Sie verließen Haus und Hof und folgten dem Popen, der ſie gegen die Teinde führte. Es war natürlich kein offener Kampf. Nur nächt⸗ liche Reberfälle auf einzelne Patrouillen, Aufbebung von Lebensmitteltrausporten, Mordtaten auf einſamen Höhen und Straßen zeigten den Weg, den Pop Zaharije ging. Statt es Roſenkranzes trug er jetzt Gewehr und Hanoͤſchar, und ſtatt Gebete ſprach ſein Mund Moroͤbefehle. Sein beſonderer Grimm galt den „Verrätern“, jenen Leuten, die den Oeſter⸗ reichern Spitzelbienſte leiſteten, weil ſie klingenden Lohn erhofften oder ſich die fremden Herren geneigt machen wollten. Furchtbar war die Rache des Popen. Nächtlicher⸗ weiſe überfiel er mit ſeiner Schar die Gehöfte dieſer Ab⸗ trünnigen, brannte ihre Häuſer nieder und führte ſie ſelbſt in den Walb, wy er ſie erſchleßen ließ und wohl auch ſelbſt das raſch gefällte Todesurteil vollzog. 
Wer kein reines Gewiſſen batte. zitterte vor dem ſchreck⸗ lichen Prieſter, der wie ein Sturmwind durch den Sandſchal und das Gebiet von Uzice fuhr und Tod und Verderben hinter ſich ließ. Pop Zaharijes Name war in aller Mund: die einen verfluchten ihn, die anderen ſenneten iùn und knͤüpften an ihn die Hoffnung auf Befreiung von der Ju⸗ vaſton. Als die große Stunbe ſchlug, war Pop Zaharije der erſte, der hoch zu Roß an der Spitze feiner furchtbaren Schar 

übernahm er, bis die Behörden wieder zurückkehrten, die oberſte Gewalt. Sein Geſetz war kurz und graufam, wie es äbcigens in dieſer wirren Zeit nicht anders ſein konnte. Rückſichtslos trieb er den „Haibukenzins“ von den Bauern ein, um feine Schar nähren und kleiden zu können. 
Wieder ſprach er Bluturteile über ſolche, die es wäß⸗ tend der Befatzuagsßeit mit den Deutſchen und Oeſter⸗ ꝛeichern gehalten hatten. Die Prügelfkraße jür das kleinſte Vergehen brachte 15 ohne viel Skrupel in An⸗ — wendung. ö 

Sosiel Hreunde er batte, eßenſoviel Feinde,ſchuf er fich jetzt noch durch ſeine Unerbittlichkeit. Aber 11 allein iſt es zu danken, daß die Ordnung bis zum Einmarſch regulärer Wurden und zur Rückkehr der Behörden aufrechterhalten wurde. 
ů Pachbem Ruhe eingezvpgen war, zog ſich Pop Zaharije wieder in ſein Kloſter zurück. Statt der Haibukentracht nahm 

  

utht durch das Geſtein windet, xitz 

  

er wieder das Prieſterkleid. 
man ihm den Prozeß. Man hatte ühn des Morbes in vielen Fällen angeklagt. Uinter ungeheurem Aufſfehen faud der Prozet gegen Pop Zaharife ſtatt. Matexial gegen ihn geſammelt, und vor Gericht wurde die lange Liſte ſeiner Bluturteile und Kontributtonen gaf⸗ gerollt, ſoweit ſie Serben betrafen. aharije dank ſeinem zahlreichen Anhang, freigeſprochen au werden. Er hatte ſich damit verantwortet, daß er nur gegen die Feinde Serbiens aufgetreten war. Daß er aber überhaupt. vor Gericht geäogen worben war, empfand er Schmach, die ihm angetan worden war, ihm, der ſich der lauterſten Abſichten bewußt, nur ſn ſeinen Mitteln nicht wähleriſch war. Und ſeit dieſer Zeit zog er ſich ver⸗ ein burgartiges Kloſter zurück und widmet ſich dort vollkommen der Hebang der Wirtſchaft der ausge⸗ Mit der ſtürmiſchen Zeit des 

emſig 

als eine 

bittert in f 

debnten Kloſterländereien. 
Weltkrieges wird auch bald Zahartje, des Prieſters und Rächers, nergeffen ſeln. 

chen Abtes — Krieg in Serbien 

  

Vor einem Jahre etwa machte 

Feinde hatten 

Aber es gelang Pop 

  die blutige Geſtalt des Popen 

   
giſef Moyer niht ber Ouſſeburſer Mider 

    

Beiblatt der Zauziger Voltsſtinne Nountog, den 16. Deßenber 1029 ů —— 
——— der Zeilt des WMassemmerdes 

Jiu Jaharije, Priefer und Rüther 
Das ſeltſame Lebensſchickßal eines balkaniſ 

Der Vulkan Krakatan in Tütigleit 
400 Ausbrüche an einem Tage 3 MWeldungen aus Batavia zufolge hat die zunehmende Tätig⸗ leit des Juſelvulkans Aralatait unter der Bevöllerung Weſ Iavas lebhafle Beunruhigung hervorgeruſen. Der Vullan ontfaltete nach längerer Ru epauſe am vergangenen Sonntag eine ſtarle bebüheb Man zöhite eiwa 300 Ausprüche mit einer Durchſchnittshöhe von 300 Metern und etwa 1000 ſchwere Ex⸗ ploſionen. Es wurben drei gewaltige Waſſerſäulen eobachtel. 

Schweres Exploſtonsunglück in Bulgarien 
Ein ganzes Haus eingeüſchert 

In Popovo, einer kleinen Ortſchaft im; Departement Schumla, ereignete ſich in einem Taden eine Exploſtion, die auf die Entzündung von Pulver zurückzuführen⸗ war, das von dem Geſchäft unerlaubterweiſe im Kleinhandel verkauft wurde. Die, Explofion verurſachte eine Jeuersbrunſt, die das drei⸗ ſtöckige Gebäude vollſtändig zerſtörte. Zwei erſonen erlitten ſichwere Brandwunden. Eine von ihnen ftarb auf dem Wege zum Krankenhaus. Mehrere Schüler wurden von einer ein⸗ ſtürzenden Mauer ſchwer verletzt. der Schaden wird auf niehrere Millionen Leva geſchätzt. 

Der Lokomotivführer verhaftet. Der Lokomotivführer des Zuges, der am 10. Dezember morgens bei der Einfahrt in den Bahnhof von Namur verunglückte, iſt verhaftet worden. 
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Die Ueberſchwemmungen 
ů im England 

Flußläuſen und Waſſerfällen gleichen die 
üüberſchwemmten Straßen in Glasgow, die 
durch die Stürme der letzten Tage voll⸗ 

ſtändig überilutet wörden ſind. 

   

  

SAere, 

Das Märchen von den Porſtrafen — Die Täterſchaft ausgeſchloſſen Die Akten über bie Vernehmung des in Eger Tſchecho⸗ ſlowakei) im Zufammenhana mit den Düſſelborfer Mord⸗ taten verhafteten Joſef Meyer ſind inzwiſchen in Düſſelborf eingetroffen unb zum Teil bereits eingehenb geprüft wor⸗ den. Die Ariminalpolizei iſt auf Grund ihrer Prüfungen der Anffaſſung, dak Mayer 
nicht identiſch iſt. Mayer befand ſich berelts in der Tſchecho⸗ flowakei, als die ihm anfänglih zur Laſt gelegten Morbtaten verüibt wurden. Abgeſehen davon iiſt Mayer nicht, wie es an⸗ fänalich hieß, wiederholt wegen. ſchwerer Verbrechen, ſondern nur wegen Landſtreicherei geringfügig vorbeſtraft. Mutter, die in Düſſeldorf⸗Reisbolz wohnt und ſich eines anten Rufes erfreut, iſt infolge ber Beſchuldigungen gegen ihren Sohn völlig zuſammengebrochen. 

Ein Dorf wird verhaſtet 
Der Schatz in der Villa 

In dem Oeitchen Karabagh (ilajet Konia, Türkei) hatte ſich ein reicher Kaufſmann aus Smyrna ein ſchönes Landt aus gebaut, in dem er den Genüſſen der weſteuropäiſchen Kuklür durchaus nicht abgeneigt, ſeine Tage zu ſchließen gedachte. Abor die Ortseinwohner, aufgeſtachelt von dem allmächtigen Geiſt⸗ lichen des Ortes, waren anderer Anſicht. Der W Lfal e, der ſich veſonders darüber ärgerte, daß der 
nur von außen anſah, redete 
im Fundament des Kaufmannshaufes ſei ein unermeßlicher Schatz begraben, auf den die 
ſpruch habe. Allah lobpreiſend, begannen die Gläubigen mit eilen ind Hacken eines Abends die Villa des Kaufmanns fein 
V 
füuberlich abzutragen. 

Der Kaufmann alarmierte baraufhin 
eine Schwabron Gendarmerie. 

Die konnte nur noch konſtatieren, daß die braven Einwohner ganze Arbeit geleiſtet haiten. 
Laucßt gähnte jetzt eine tieſe Grube, in der ein emſiges Heer von andleuten nach Schätzen ſchnüſfelte. j darmeriekommandos gab die Kunde hiervon ſeinem Vorgeſetzten in Konia auf telegraphiſchem Wege weilter und der Wali Polizeipräſident). mlachte kürzen Prozeß. Er befahl, die⸗ ge⸗ 

Prozeſſion, wiederum der Geiſtliche an der Spite, ſtatt mit. Schätzen beladen, gefeſſelt und von Gendarmen eskortiert den⸗ Steppenmarſch nach Konis antreten. ü 

Die Epeache der Fingernügel 

      

V„Glücksflecken“ entſtehen 
, Im Vollsglauben gelten die weißen Flecken und Linien, die bisweilen auf den Fingernägeln auftreten, 
Zeichen, in Wirklichleit ſind ſie aber Ze 
da ſie nut dann,Lentſtehen, wenn in der Ernährung des Nageis 

Die Glücksflecken ſtellen aljo Kenngeichen einer Ernährungsſtörung wie überhaupt einer Veründerung in der Ernährungsweiſe dar, die aber ſchon ſtattfand, als der Teil des Nagels. an dem ſie jpäter zu ſehen ſind, ſelbſt noch nicht ſicht⸗ ů bar und noch von dem die Nagelwurzel deckenden Fleiſch üher⸗ 

eine Störung erfolgt. 

wachſen war. 
Nach den Mitteilungen Dr. 

ſchon. infolge einer Reiſe, bei 

mit dem Düſſeldorfer Mörber 

Seine 

aufmann die Moſchee 
ſeinen gläubigen Schäſlein vor, 

Bevölkerung von Karabagh An⸗ 

Wo früher das Haus geſtanden 

Der Führer des. Gen⸗ 

* 

durch Ernährungsſtüörung 

als glückbringände 
Zeichen ganz anderer Art, 

Sehrwalds können dieſe Flecken ber durrch das ungewehnte Effen:   ungewohn 

Ehepaar ſpurlos verſchwunden. 

„Diamantenpreiſe auf i 
Wie verlautet, iſt das A 

„ 

cine Ernährungsſtörung eintrat, eniſtehen, ſerner auch durth einen ürankenhausaufenthalt, ſowie durch Krantheit öder ſchwere Ge⸗ mütsdepreſſion, Sorgen und Aufregungen, weshalb man an⸗ nehmen lann, daß bei der Bildung der Flecken auch nervöſe Ein⸗ jlüſſe mitſpielen. Da das Wachstum des Nagels vom Aüfantkdor Wurzel an bis zu jeinem Rande etwa hundert Tage umtfaßt, ſo läßt ſich auch der ungeſähre Zeitpunkt der die Flecken hervorrufen⸗ den Störung ausrechlen, je nachdem die Flecken unten, in der Mitte oder oben am Nagelrand ſichtbar ſind. 
Die Dauer der Störung lennzeichnet gewöhnlich die Größe der Flecken, die dünn und klein bleiben, wenn die lörperliche Störung nur kurz dauerte, aber bisweilen ſogar in die Länge wachſen, wenn die Erkrankung längere Zeit währte. Die weiße Farbe der Flecken kommt daͤdurch zuſtande, daß in den betreſſenden Stellen Lirft enthalten iſt, daß heißt, daß die Subſtang, aus der der Nagel be⸗ ſteht, an dieſer Stelle „mit Luft ernührt“ wurde, anſtatt mit den ſüueten, durch die die Vildung der Nagellubſtanz erfolgen hätte nnen. 

  

Ein Kind zu Tode nepriigelt 
Zuchthauts füir eine Kindesmörderin 

Das Schwurgericht Gladbach⸗Rhehdt verurteilte eine Frau 
Adelhätte wegen grober Kindesmißhandlung zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus und fünf Jahren Ehrverluſt. Die Frau hatte das Kind eines 

Koſtgängers, mit dem ſie in intimen Beziehungen lebte, zu Tode 
geprügelt. 

Kindesmorn um Suides-⸗-Gee? 
Ein Ehepaar ſpurlos verſchwunben 

Am Strande des Zuider⸗See war kürzlich ein dreijä 
ermördet aufgefunden worden. Wie jetzt. fdaen. wer 

  

iges Kind 
konnte, 

  

andelt es ſich um den Sohn des im Ju ů 
uch Umſtetban verzogenen Ehepagres Mathias. Seither iſt diedes 

Durch die Ausfogen der Groß⸗ mutter, die unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft böw. bex Bei⸗ ilfe verhaftet wurde, iſt das Elternpaar ichwer verdüchtig, das 
ind ermordet zu haben. Nach verichiedenen Angaben hat ſich das Elternpaar nach Vortmund zurückbegeben. Die Nachforſchungen ſind 

inzwiſchen auch auf andere Städte emsgedehnt worden. 
  

Juwelen zu Schleuderpveiſen 
Börſenkrach — Dinmantenkriſe ö‚ 

, Die Antwerpener Diamantenſchleifereien haben ihre Be⸗ 
(riebe bis zum 23. Dezeinber geſchloßſen, ein Zeichen für den 
Niedergang der Induſtrie. Von der Schließung der Werke ſind cumd, 12 00b, Arbeiter betroffen. Man hofft, daß es durch die 
Stillegung der Betriebe für 14 Tage möglich jein wird, die 

gegenwärtigen Stant zu erhalten. 
lanen der Nachfrage fur große Steine 

im vergangenen Monat auf die Verluſte der anierikaniſchen 
Börſenfpekulanten zurückzuführen, die gezwungen. ſind, ihre 

    
      

  

Juwelen zu Schleuderpreifen zu verkaufen, um ihre Börfen⸗ 
differenzen decken zu können. 

Vagbexvedition Mittelholzera nach Afrita. Auf bem Flug⸗ plaß Dübendorf bei Zürich iſt geſtern früh der Schweizer Afrikaflieger Mittelholzer mit dem dreimotorigen Fokkerflüg⸗ 
zeug „Switzerland 1II“ zu einem neuen Afrikaflug, geſtartet. 
Er veranſtaltet dieſen Flug im Auftraac des Barons R'K fehild aus Wien als Jaßdexpedition. 

Juli 19028, von Dortmund 
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18. Vortſetzung. 
Aber es war nur ein Feuerwehrmann, und überbaupt! 
Warum ſollte ſte erſchrecken! 
Sie ärgerte ſich. 
„Achtung, Frollein!“ rief eine Arbeiterſtimme. 
ſemand rollte das Pappflugzeug vorbei, nach der Re⸗ 

aulfktenlammer. „ 
wei weißbemäntelte Herren mit rieſigen Hornbrillen auf 

rie Len Naſen. ſtürzten nervös über den Gang. 
lom Orcheſter her lam Inſtrumenteſtimmen. 

Da war ja auch die Bühne. Man hatle einen Urwald auf⸗ 
ſebaut, mit gewalligen Affenbrotbäumen. Lianen und einem 
intergrunb aus allerlei exotiſchem Unkraut. 
Renée Malvy ſtand auf der Szene und ordnete noch eiwas 

an ihrem Koſtüm, das einen ſtiliſierten Pfau darſtellte, mit 
einem wundervallen Rad aus cchten Federn. 

Um ſte. herxum gruppierte ſich der Chor der Biumen. 
Wieiun Klingelzeichen lam, gedämpft nur, aber von ſtarker 
irlung- 

Alles, was nicht auf die Bühne gehörte, verſchwand in den 
Kuliſſen. 
U Tlox trat zurücd, bis ſie fühlte, vaß ſie nicht weier 

lonnte. 
Das war, ols eine wültende Mädchenſtimme hinter ihr ſagte: 
„Tritt mir-doch nicht auf die Zehen, du Duſſel!“ 

‚Dieſe Stimme gehörte Miß Mary Sweet aus London an 
ver Spree. 

‚ Niu beſchloß, ſich der Sicherheit halber nicht umzuſehen. 
un rauſchte das Orcheſter in Moll auf, der Vorhang hob 

ſich, und der ſüppolvneſiſche Urwald begann zu erwachen. 
Die Blumen, die Schlingpflanzen — alles lebte. 
In ihrer Mitte aber tanzie ver Pſau Renée Malvy, Vogel⸗ 

könig des Urwalds. 
Das Bild erhielt ſtarken Beifall, die Malvy mußte ſich 

Dperals verbeugen und huſchte in die Kuliſſe Flox gegen⸗ 
Kr. 
Stand da nicht auch der große Kerl, auf den es Tommy 

abgeſehen hatte? 
Sie ſpähte angeſtrengt. ů 

„Da ſetzte von neuem die Muſik ein, und ſie ſpürte einen 
derben Puff in die Rippen. ů 

„Los doch“, flüſterte die Mädchenſtimme von vorhin. 
Flox zauderte. 

Sollte ſie ſich umdrehen? 
Vielleicht war es jemand, der ſie als unbeſugten Eindring⸗ 
ling erkannte — allerdings machte ſie die Schnabelmütze ſo 
gut wie unkenntlich. ů 
Sie machte eine halbe Wendung und wurde im ſelben 
Augenblick kräftig nach vorn geſchoben — mit einem nur halb 
unterdrückten Schreckenslaut ſtolperte ſie auf die taghell be⸗ 
leuchtete Bühne. ů öů 

Und ſie wäre auch hingeſtürzt, wenn zwei Hände ſie nicht 
von rückwärts an den Hüften feſtgehalten hätten. 

Sich aufrichtend, ſah ſie, daß hinter ihr ein gutes Dutzend 
Mädchen ſtanden, alle in den gleichen Vogelkoſtümen wie ſie 
ſelbſt. 

ů Hie ſtanden vicht hintereinander, hielten ſich an den Hüften, 
uUnd traten von einem Bein aufs andere, eine Bewegung, die 
ſie Uilſbillßirlich nachahmte, noch bevor ſie begriffen hatte, was 
eigentlich paſſiert war. 

Das kam aber dann ſehr ſchnell — das Begreifen. 
Und es gehörte nicht viel dazu. 
Vor ihr gähnte ein ungeheurer ſchwarzer Rachen, der Zu⸗ 

ſchauerraum — ihr war zumute wie in einem böſen Traum — 
ivo man plötzlich in irgendeiner feierlichen Verſammlung eine 
Rede halten oder ſingen mußte und dabei merkte, daß man 
keine Ahnung hatte, und daß die Stimme einfach nicht aus der 
Kehle heraus wollte. 

Entſetzlich.. 
Halt, um Gottes willen — die Mädels neben ihr machten 

jetzt etwas anderes — aber was . rechtes Bein, linkes Bein. 
Und mit den Armen .. da kicherten ſie ſchon unten — Herr⸗ 
gott — aut liebſten hätte ſie losgeheult. 

Nur nicht darax denlen, daß da Leute ſitzen — ſchon wie⸗ 
der eine andere Bewegung — zu zwei und zwei tanzten die 
Wögel einander gegenüber. 
„„Du biſt wohl vollſtändig blödſinnig heute“, ziſchle der 
Gockel ihr gegenüber. 
6 Sie - nichts, ſondern machte ſeine Bewegung mit 

iſer nach. 
„Umdrehen, Sdiot“, ziſchte der Gockel. ů 
Es mag gegen die Raturgeſchichte ſein, daß ein Gockel 

  

„Liesmal gehr ich gern hinnnier— 
der gunz2e „Große Vagen- voll 

SeufEir- MEe 

zſcht, aber nichts war Flox im Augenblick gleichgültiger als 
Naturgeſchichte. 

Sie drehte ſich uin und ſah, daß ſie den Anſchluß verpaßt 

iatte. 
5 Tie anderen Vapſihe ſchon längſt wiedex gemeinſam. 

Mit ein paar wilben Speüngen war ſie bort und ſtram⸗ 
pelte mit. 

Das Publikum hatte inzwiſchen gemerkt, daß etwas nicht 
ſtimmte. — 

Man lachie überall. 
Die vöget warfen die Veine in unwahrſcheinliche Höhen. 
Aber war eine gute Gymnaſtikerin. 

Aber von da zum Tillergirl iſt noch ein weiter Weg. 
Zudem hatte e keine abſatzloſen Schuhe wie die anderen. 

  

... erlebte einen grimmibven Auftritt zwiſchen einem 
dicken Herrn und einer ſehr arozen Dame 

Sie ſaß plötzlich mit entſetztem Geſicht auf der Erde, wäb⸗ 
rend neben ihr Beine zuckten wie Stichflammen. 

Eine Vachwelle ging durch den Zuſchauerraum. 
Man begriff jetzt vollſtändig: eine glänzende Idee, unter 

die ewige Exakiheit tillernder Giris eine Art weiblichen 
wute zu mixen, eine beſonders Geſchickte, die alles ſalich 
machte. — 

an klatſchte, und Herr Goldthaler, der, Wut im Herzen, 
von der Kuliſſe aus den Vorgang verfolgt hatte, atmete auf. 
k Ein Ate⸗ Theaterfuchs, beczriff er ſoſort, was das Publi⸗ 
um meinte. 
Was er freilich nicht begriff, war. wie die Perion unter 

die Vogelgirls geraten war. 
Darüber muß 

Ziege, der Bunwick⸗Cheſterfteld, unterhalten. 
Im übrigen konnie man die Figur des ungeſchickten 

Girls ruhig einführen. „ 
Schadete gar ts. — — 
Die Leute freuten ſich immer, wenn es gegen die ge⸗ 

wöhnliche Ordnung ging. — 
Flox krabbelte ſich inzwiſchen wieder in die Höhe — 

gerade rechtzeitig, um von den abtanzenden Mädchen nach 
der Kuliſſe abgedrängt zu werden, in der ſie alle ver⸗ 
ſchwanden. ů 

Gewaltiger Beifall ſetzte ein, der aber ſofort abebbte, als 
Renée Malvy, nun in einem phbantaſtiſchen großen Abend⸗ 
kleid, auf die Szene rauſchte — der Königin von Südpoly⸗ 
neſien waren die Segnungen der europäiſchen Modekultur 
öugänglich gemacht worden — während die gelandeten Curo⸗ 
päer polyneſiſche Manieren annabmen, wurden die Einge⸗ 
borenen europäiſtert. (Ein Einfall, auf den neun der vier⸗   zehn Autoren der Revue Anſprüche erhoben.) 

X* 

Floxr war kaum von der Bühne und hatte den bunklen 
Sendens und nicht mehr vor ſich, als ſie die Fähigkeit des 

en'ens und die Geiſtesgegenwart wiederfand. 
10 Simbe wußte ſie — ſie mußte ſo ſchnell wie wöglich ver⸗ 

winden. 

„Von den übrigen Mäbchen gebeckt, duckte fie ſich hinter 
ein be.hüch und wariete zuerſt einmal, bis die Luſt rein 
-wur ů 

Sie ſatz die Bogelgirls abziehen, erlebte einen geflüſter⸗ 
ten, aber deshalb nicht weniger grimmen Auftritt zwiſchen 
einem dicken Herrn in weißem Mantel und einer ſehr gro⸗ 
ßen Dame im Smokingkleib, in der ſie die engliſch ſprechende 
Gefiult wieberzuerkennen glaubte, die ſie in die Girlsgar⸗ 
derobe verwieſen hatte. 

Plötzlich klangen hinter ihr Männerſtimmen. 
Borſichtig laß ſie ſich um und erkannte die beiben, die ſie 

ſuchte — den HGheſen und den Chauffeur, oder waß er war, 
ſie unterhielten ſich mit dem Dritten, bem Elenanten, mii 
dem ſie gekommen waren. 
n. Rteſe ſchien ungeduldig, und der Elegante redete ihm 

gut zu. K ů 
Flox horchte angeſtrengt und verſtand etwas vou: „ilt Ule 

Veche Letien In fünf Minuten ..“ vier ſchwollen die 
keter. an, und erſt Sekunben ſpäter hörte Flor 
leber ... „Garberobe“. 
Das brachte ſie zu ihrer Miſſton zurück, und trotz alaer 

überſtandenen Aufregung zwang ſie ſich zur Ueberlegung 
und zum Handeln. ů ů 

Sie hielt Umſchau— die Männex wandten tör den Rük⸗ 
ken zu, aller Augen waren auf die Bühne gerichtet. 

Sie ſprang auf und huſchte an ihnen vorbei in den Par⸗ 
derobengang. ‚ — 

Sie war jetzt auf der anderen Seite der Bühne. 
Türen, Türen — balt — hier. 
„Madame Malvy.“ ö 
Ste wollte ſchon die Klimke herunterdrücken, als die Tür 

aufging und eine alte Garderobiere herauskam, eine rieſige 
Puberſchachtel in der Hand. — 

10 fe 12 8 — 1U Cen nepreb- Bübne zu⸗ 
Flox batte die Hand auf bas Hers gepreßt 
Ks die Alte außer Sehweite war, ſchlüptte ſie in die 

Garderobe. 
Hier ſah es anders aus als vorhin bei den Girls. 
Die Garderobe der Malvy war ein richtiger kleiner 

Salon mit einem hübſchen Teppich, Gardinen, einein Sofa 
poller Kiſſen und einem fabelbaften Fiäofche, mit einer 
Anzahl von Flakons, Cremetuben und Näpſchen, die beinaße 
bat die Beſtellung eines Grafen Liechtenſtein auhgereicht 
ätten. 
Was Tommy von ihr denken mußte. ö 
Das beißt, wenn er ſie erlannt hatte. 
Aber das war wahrſcheinlich — ibre Schnabelmütze hatte 

zum Schluß ganz ſchief geſeſſen. —— 
8 lon war nach all dem Lärm doppelt ſtill in dem kleinen 

alon. 
Unheimlich ſtill. 

Zögernd, unſchlüſſig ſtand Flox da und wurde mit dem 
Gefühl nicht ſertig, datz jemand ſie beobachtete. 
E ſah ſie des Amgüblit⸗ zer Stoſfpn in biank enre. bies 

aufgeriſſenen Augen unzäbliger Stoffpuppen, mit denen 
Malvy alle Stüble geſchmückt hatte. * 

Spanier, Harlekins, Pierrots, ſeltſame, langbeinige 
Modedamen. —5 

Sie hatten alle etwas Unbeimliches, Sizarres. 
Die Vuft bier war ſchlecht — ſtark parfümiert. 

Eine kleine goldene Lonie-Stise-iür fidle, es war der 
einzige Laut. ——* 

Schritte? 
a. 

1oy belem vihhlic ecelrege 1., f. ox bekam v nelrechte Augſt. 
achte, ſchon um E ernſtlich daran, hinauszußt „ 

ſich ihr Kleid zu ſuchen und — — U— 
E die Schritte waren jest beran, es war keine Zeit 

mehr. ü K 
Sie huſchte hinter die Garbine, die bis zur Erbe reichte 

und ſie völlig verbarg. ů 
ne Frau rauſchte herein und jemand folgte ihr —. 

Lubr ſah natürlich nichts — ſie getraute ſich nicht, ſich 

   
   

i zu rühren. —— te man ſich ein bißchen mit der arroganten é „Nein, Fran Maſchke, ich brauche Ste jebt nicht. In einer 

balben Stunde — ich komme ja erſt im übernächſten Akt 
wieder dran. Ich will jetzt Miat geſtört werben VDon 

niemand.“ 
„Jawobl, gnädiges Fräulein.“ 

Die Tür klappte abermals. 
„Alſo, Ed — ich bin ganz geſpannt.“ 

ihlen- jetzt endlich ſoweit. Renée — ich habe gute Nach⸗ 
richten. 

„Aus Norwegen?“ ö 

Fortſetzung folgt.)     
EE „ce mn es Spoh 

Sobald eln lDRA-Brot ich ah   
EW 

enter Leller 
Galtiel 

Unsere Konfehte nnd Schokoladen sind perrilcüftaeſh lum Se⸗ 

pcfumuencft und docht mileſt ftemer. 

Keiten erõhen fur jaden dio 

die Stimmung. Darum denken Sie bel Ihren Einkdufen an A wie 
Adolf, wie Waftüg. 

Gutsckmeckende Sũpig- 

Festfreude, minderwertige Ware vardirbt 

Verlungen Sie ausdruclich BIEAN. 
dann kaufen Sie Eunit und relsrwpert !/  



    

ů Vorwürts⸗Köuilsberg bleibt Kreismeiſter 
Langfuhr 5: 1, Halbzeit 4:1 geſchlagen — Unzulängliche Platzverhältniſſe 

Die Würfel ſind gefallen. Reichlich boch, 5: 1 hat „Vor⸗ 
wärts“ Königsberg den Kreismeiſter tK “beim- 
geführt. Es iſt das nicht das erſte Mal, doch hätte man ge⸗ glaubt, daß es Langſubr gelingen würde, zumindeſt etwas beſſer abzuſchneiden, wenn nicht gar du ſiegea. Daran ilt nun aber nichts mehr zu ändern, obwohl Auch das geſtrige Spiel gezeigt hat, daß es möglich geweſen wäre, dem Gegner 
Siea und Titel abzunehmen. ů 

Was Langfubr und was faſt allen Danziger Mannſchaften 
ſehlt, iſt mehr Spielerfahrung, mehr Ronlinte chne 
die gegen derart gut vorbereſtete und mit allen Waſſern 
gewaſchene Gegner wie Vorwärts eben nicht aufzuͤkommen 
iſt. Das werden wobl fämtliche Langfuhcer Spieler als. Lehre mit nach Hauſe genommen haben, daß es nicht nur gilt, ſchörn zu ſpielen, gut zu kombinieren und elegant bei Jelegenheit ein Tor zu ſchleßen, ſondern daß unbeugſamer 
Siegeswille und 

konzentrierte Durchichlaaskraft 
in erſter Linte für den Ausgang des Spieles, beſonders 
eines Meiſterſchaftsſpieles, ausſchlaggebend ſind. Ducch⸗ 
ſchlagskraft iſt hier aber nicht mit Härte oder gar Unfairheit gleichzuſetzen, ſondern es gebt, wie Vorwärts geſtern bewies, auch ohne Rempeleien, es aing ſogar ſo gut, daß Langfuhr 
manchmal gar nicht wußte, wie die Tore eigentlich recht zu⸗ ſtandekamen. Bamit iſt gleichzeittg gelagt, daß die Lang⸗ juhrer Verteibigung geſtern gerade nicht ihren aguten 
275 batte. Allerdings hatte ſie auch ein ſchweres Stück Arbeit zu letſten, denn, wie vereits oben geſaat, liegt die Stärke der Küönigsberger Mannſchaft in der Durchſchlags⸗ kraft der Stürmerkeibe. Dazu kam, daß die Königs⸗ berger körperlich weitüberlegen waren. 

Nicht wenig haben auch die 

faft uumöglichen Platzverhältniſfe 
ſchulb daran, daß die Niederlage der Langfuhrer ſo aroß 
geworden iſt. Obwohl der Friebländertorpkatz ein Tennen⸗ 
platz, alſo ein Kiesplatz iſt, ſtanden auf ihm derart viele 
Wafferpfützen, daß wiederholt die Stürmer beim Vorgehen 

zurücklaufen mußten, um ben Ball zu holen, da er in einer 
Waſſerpfütze hängen geblieben war und höhniſch Kreiſel 
tanzte. Mie Langſuhrer verſtanden nun nicht, ſich den, E 
verhältniſſen anzupaſſen. Wie zu Haufe, ſpielten ſie flach, 
kamen dadurch aber ſelten vorwärts. Die Königsberger 
waren da beſſer bran. Ihre gewohnte halbhohe Spiel⸗ 
weiſe ließ ſte die Platzſchwierigkeiten beffer überwinden, 10• 
daß es ihnen bald gelang, dem Gegner ihr Spiel⸗ 
ſyſtem aufzuzwingen. Damit war ů 

S. Schickhal ber, Langfabrer beſiegeit 
zumal, wie ſchon ecwähnt, die Verteibigung wegen Ueber⸗ 
laſtung bald die Waffen ſtrecken mußte. Dem beimiſchen 
Torwart irgend welche Schuld betzumeſſen, wäre verfehlt, 
da die Köniasberger Stürmer über Linen Torſchuß ver⸗ 
fügen, von dem die Lanafuhrer Stürmer noch eine Menge 
lernen konnten. Wenn die Königsberger mal zum Schuß 
kamen, dann ſaß er ouch meiſtens. 

Worin die Heimiſchen nach allgemeinem Urteil überlegen 
waren, war ihbr Kombinationsſpiel. Da die Lang⸗ 
fuhrer Stürmer jedoch ſich jedesmal erſt den Ball vor dem 
Schuß zurechtlegen mußten, aingen ſie leer aus. 
Wie dem nun auch ſei, die ſpielkräftigſte Mannſchaft hat 
jedenfalls gewonuen und ſollte es uns freuen, wenn es 
Rönigsberg gelingen würde, bei den ja nun bald ſolgenden 

vpſtbentſchen Verbanbsſpielen 
ebenſo günſtia abzuſchneiden, wie etwa vor Jahresfriſt, wo 
die Königsberger gegen Döbern nur ſehr knapp verloren. 
Es ſcheint ſo, als oß es gönigsberg in dieſem Jahre gelingen 
ſjollte, den oſtdeutſchen Verbandsmeiſtertitel für den 12. Kreis 
3uu erobern, da die Königsberger Maunſchaft in dieſem Jahre 
ſpielſtärker erſcheint, was man von den Vertretern der 
übrigen Kreiſe gerade nicht behaupten kann. 

Der Evielverlauf 
Es waren nur etwa 500 bis 600 Zuſchauer anweſend. Der 

Kreisſußballausſchuß ſollte bei Anfetzung derart wichtiger 
(piele, die ja auch die Kreiskaſſe belaſten, die örtlichen Ver⸗ 
vältniſſe berückſichtigen. Es iſt überhaupt ſonderbar, daß 
nach Danzig ſeit Fahren nie ein Kuweismeiſterſchaftsſpiel 
gelegt wird. Na, vielleicht das nächſte Mal. 

Der Schiebsrichter Lan.ge gab um 1.15 Uhr den Ball 
frek. Gleich bei Anſtoß entwickelt ſich 

ein flottes Spiel. 
bei dem Vorwärts die tonangebende Mannſchaft iſt. Ducch 
zwei Selbſttore der Langfubrer Berteidigung kann 
Vorwärts in den erſten 10 Minuten in Führung gehen. 
Langfubr, dadurch mutlos geworden, fängt an, planlos zu 
ſpielen. So iſt es Vorwärts ein leichtes, durch ſeinen Halb⸗ 
rechten zwei weitere Tore zu ſchießen. Durch Alleingang 
des Lansfuhrer Mittelſtürmers gelingt es bis zur Halbzeit 
ein Tor aufzuholen, das einzige des ganzen Spieles. 

Nach der Pauſe reißt ſich Lan 
ban 0 ſcheitern an der aut arbeitenden Hintermannſchaft 
von Vorwärts. Nachbem die Könlgsberger noch ein Tor 
geſchoſſen hatten, verlor das Spiel an Intereſſe. 

Ivei Meiſter und zwei Niederlußen 
Hanſa gesen B. u. E. B. 1: 0 

Hanſa, ſehr eifrig ſpielend, konnte vor der Pauſe beſſer 
gefallen. Der junge Sturm zeigte flüſſtae Kombination 
und war iederzeit, geführlich. Durch geſchicktes Nachſetzen 
kann dieſer nach 20 Minuten Spieldauer das ſiegbringende 
Tor ſchießen. Die Manuſchaft bat ihre Stärke in der aut 

  

arbeitenden Hintermannſchaft. 
. B. u, E. B., durch mehrfachen Erſatz geſchwächt, legte 
in der letzten halben Stunde ein mächtiges Tempo vor, 
doch wurden die ſicherſten Sachen verſchoffen. Was der 
Torwart der Hanſeaten nicht erreichen konnte, rettete der 
Pfoſten. Sr endete dieſer Kampf mit bem nicht ganz 
verdienten Sieg von Hanſa. — ä 

fuhr zuſamnſen, aber alle 

„außen nath jch   

Danziger Sportelub geßen Schutzvolizei 1:0 (Ecken EE 
Während bie Schupo mit ihrer alten Hinterma ů antrat und nur im Starm Erſaß batte, mar beim Eporickaß 

alles ⸗Mannſchaft, ve ů40 3 5 r Aeſtenalbgchte eine He⸗ DESC.⸗Mann „beſonders in der erſten Halbzeit, eine be⸗ 
ſtechende Flachkombination. Valbteib eme 

Durch tadelloſen Kopfbal des Halbrechten wurde das einzige Tor des Tages erzielt. Die zweite Spielhälfte ge⸗ 
hörte faſt durchweg der Schupo, deren Sturm jedoch völlis 
unſäbig war, Tore zu ſchießen. 

Der Siea kommt auf das Konto des Torwarts, der mehr⸗ 
mals mit der großen Wafferpfüte vor dem Tor Bekannt⸗ 
ſchaft machte. 

E 

Im letzten Bezirksſfpiel der B⸗Klaſſe fertigte 
Lauental den Svortclub Reichskolonie mit 822 ab. 
Der Zoppoter aake 36. n ſiegte über die Mann⸗ 
ſchaft ber Gochſchule 80. 

Köln—Magdeburg mmentſchirden 
Der Mannſchaftskampf der Amateurboxer 

Das Finale der Mannſchaktsmeiſterſchaft im Emateur⸗ 
boxen wurde am Sonnabend in Magbeburg zwiſchen bem 
breimaligen Meiſter Colonia Köln und Punching 
Maabeburg auszgetrageu. Das Treffen endete nunent⸗ 
ſchieben G:8 unb foll im Jannar wieberholt werden. Der 
Kampf brachte ſehr anten Syort, doch konnte man mit den 
Urteilen des Kampfrichters nicht immer konlorm gehen, was 
oft zu unlieblamen Szenen Aulaß gab. 

.. B. Mhpterpenmeiſter 
Drittes Entſcheidungsſpiel — Memel 2: 0, Halbzeit 20, 

ü geſchlagen ‚ 

Inſterburg hatte geitern ſeinen Pas br, Tag. Mit fieber⸗ 
bafter Spannung erwartete a es bas oͤrttte Spiel um die 
oſtpreußiſche Fußballmeiſterſchaft, das die Entſcheibung dar⸗ 
Über bringen mußte, wem die Meiſterſchaft zufällt. Etwa 
1500 Zuſchauer umſäumten den ſich in tadelloſer Verfaſſung 
beitndlichen Winterſvortplatz, als der Schledsrichter Bltzer⸗ 
— zum Spiel anpfiff. 5 
ů r. Memeler Anſtoßz wird ‚sfort abgefannen. Bei beiden 
Manuiſchaften bemeskt man Nervoſität und beide Mann⸗ 
ſchaſten ſplelen aufgeregt und zum Teil zuſammenhanglos. 
V, f. B. kann ſich dann eher finden. Die Aktionen werden 
geſchloſfener und die vorbildlich arbeitende Läuferreihe von 
B. f. B. kann gute Vorlagen für den Sturm geben und damit 
allmählich Geſchloſſenheit in das Spiel der Mannſchaft brin⸗ 
gen. Die Memeler ſpielen wohl eifrig, doch beſonders im 
Sturm recht zuſammenhaltslos und der Königsberger Tor⸗ 
wart Büſchel wird kaum beſchäftigt. In der 48. Minute 
Vaſtes Nopens ein Mißgeſchick. Bei der Abwehr eines hohen 

alles prallt ihm der Ball von der Bruſt zum Arm. Der 
Schiedsrichter pfekft. — Hand. Er deutet zum Elfmeter. 
Schröter, der Halblinke des B. f. B., führt den Elfmeterſtoß 
auts und placiert geſchoſſen, landet er Ball im Tor. 1:6 
für V. f. V. Kurz nach der Pauſe gelingt es V. f, B. noch 
einmal, die Memeler zu überwinden. Lemke iſt es, der durch 
Hl5 zum zweiten Tor einſenden kann, bald darauf 
Halbzeit. ů 
Mach kurzer Pauſe besinnt das Spiel wieber. Mit unge⸗ 

beurem⸗Elan ſtürmen die Memelerx aufs Königsberget Tor 
vor. Der Mittelſturm der Memeler geht elnmal mit einer 
günſtigen Vorlage durch, als ſich Winter ſcheinbar nur mit 
einem ſonl retten kann. Doch der Schiebsrichter hat es ge, 
ſehen und gibt 11 Meter. Die Memeler verſteben ſelbſt 
dieſe Chance nicht außgunützen. Aus einer Flanke heraus 
reſultiert dann das dritte Tor, das etwa 20 Minuten nach der 
Pauſe von V. f. B. erzielt wind. 

lle weiteren Angriffe der Memeler bringen nichts mehr 
ein, ſelbſt das Ehrentor, das ſte wegen ihres Eifers unbedingt 
verdient hätten, kann von ihnen nicht erzielt werden. 

B. f. B. lieferte ein gleichmäßiges gutes Spiel und war 
auf allen Poſten gut beſetzt. ‚ 

Ei ſlaumes Spiel 
iel. Ltbina 2:2 (U1 Gebania Danzin ſy Kiee 721 fU— na 2:2 [0 :1 

Es war ein wenigs intereſfanter Kampf, den ſich die beiden 
Mannſchaften lieferten, Bei Gedania konnte nur das Schlüß⸗ 
dreieck und der Mittelläufer gefallen. Der Sturm kommt 
von ſeinem alten Fehler des ewigen Kombintierens nicht los. 
Der Mitielſtürmer war geſtern nicht der Mann, um den 
Sturm vebfent.her Die Flügelſtürmer wurden erſt gegen 
Schluß bebient. r Rechtsaußen war es denn auch, der 
für Gedania das ſchmeichel hafte Enentſchleden herausholte. 

  

  

  

a Hätte bei einer ſtärkeren Verteldigung und beſſeren Han 
Stürerlelſtungen das Spiel gewinnen können. Der Sturm 
war imwer zu weit hinten, ſo daß die Vorlagen der ſonſt 
kangl Käuferreibe in die Verteibigung des Gesners ge⸗ 
angten. 

Hanſa iſt gleich zu Anfang überlegen, ſpielt ſich gut durch 
und Rechtsaußen ſendet unhaltbar zum Führungstor ein. 
Dann kommt Gedania auf und drängt. Der Linksaußen 
läßt jedoch Ange tobſichere Chancen aus, obwohl er beibemal 
freiſtand, Außer zwei Ecken für Hanſa wird bis zur Pauſe 
nichts Zählbares mehr erreicht Gleich nach Wiederanſtoß 
kommt Gedanta gut burch. Rechtsaußet ſchteßt aufs Tor, der 
Sanfatürwart- Hänt deu Ball, fällk aber mit ihm 
Gebania wird jetzt überlegen und Eo— techts 

nellem Durchbruch zuüm zweiten Tor. Hanſa 
ſetzt b Arbe ln Aie an. Der Gedaniatorwart bekommt 
reichlich Arbeit. Ein Alleingang des Elbinger Mittelſtürmers 
bringt dann auch den Ausgleich. Auf beiden Seiten reicht es 
dann noch zu einigen Ecken, doch können dieſe nicht ver⸗ 
wandelt werden, ſo daß ſich an dem Reſultat nichts ändert. 

E 

treffer brin 

ins Tor. 
mmt durh ſeinen Rechts⸗   

  

     

   

   

Sualſportſeſt in Heubude 
Gute Leiſtungen — Guter Beſuch 

Vom Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraflfahrerbund „Solibarität“, Ortsgruppe Heubude, veranſtalket, kam am Sonnabend in 
Albrechts Hotel ein Saalfportfeſt zur Abwicklung. Der Veranſtalter hatte ſich viel vorgenommen, doch ſchoß man 
dabet leider etwas über das Ziel binaus. So gut man es verſtehen kann, daß jede Gruppe und jede Abteilung eines 
Vereins bei deſſen Veranſtallung mitwirken will, ſo ſollte doch die Feſtleitung hier mit ſichtender Hand eingreifen und 
ein Programm auſbauen, das nicht ermüdend wirkt, ſonſt er⸗ 
ſihte nan gerade das Gegenteil von dem, was man bead⸗ 

At.    
Kampf mit dem Florc.t 

Insgeſamt wurden geſtern etwa 14 radſportliche Dar⸗ 
bietungen gezeigt. Beteiligt waren hieran die Ortsgreypen 
Heubuͤde, Ohra und Danziga. Es würde zu weit führen, 
wollte man bie Darbietungen einzeln, gegeneinander ab⸗ 
wägen, Feſtgeſtellt werden muß jedoch, daß ſich alle die Rad⸗ 
fahrerinnen und Radfahrer redlichſte Mühe gaben und daß 
ſie auch was gelernt und zugelernt hatten. Als beſonderer 
Glanzpunlt wurde ein ſahrendes Reck geöelot, an dem auch 
bie Heubuder Turner mitwirkten. Viel Beifall fand auch 
ein Schaufechten der Danziger Freien Fechter, 
bie hier zum erſtenmal an dic Oeſſentlichkeit traten. Kämpfe 
mit dem Florett und Degen wurden gezeigt, die in ihrer 
blitzſchnellen Sttuattonsfolge eine wahre Augenweide waren. 

Alles in allem war es, trotz der oben erwähnten kleinen 
Regiefehler, ein Arbeiterſportfeſt, das durchaus werbend 
wirkte und das die jettt ſchon ſtattliche Zahl der Heubuder 
Freunde des Arbeiterſportes noch vergrößern dürfte. 

Immer noch Fußball⸗Hochbetrieb 
Die Spiele ver Arbeiterſportler 

Bei den Arbeiterſportlern ging es auch geſtern wiedex recht 
lebhaft zu. Neben einigen Serienſpiclen der unteren,⸗Klaſſen 
wurden mehrere Ceſellſchaftsſpiele ausgetragen. Auf dem 
neuen Sportplatz in Heubude ſtanden ſich 

Heubude I und Fichte 1 Ohra 

gegenüber. Die Heubuder gewannen 9:1. Wie ſchon das Re⸗ 
ſultat ſagt, war das Spiel mehr ein einſeitiges. Allervings 
muß berückſichtigt werden, daß Shra nur mit neun Mann zur 
Stelle war, doch iſt es ja ſeine eigene Schuld. Darüber hinaus 
müßle eine Mannſchaft, die einigermaßen auf ihren Ruf be⸗ 
bacht iſt, ſtets vollzählig antreten, zumal in Heubude ſtets ein 
ſportbegeiſtertes zahlreiches Publikum vorhanden iſt. 

Wie ſchon oben erwähnt, hatten die Heubuder geſtern nicht 
viel zu ſchlagen. Ihr Sieg wäre noch größer geweſen, wenn 
die Sturmreihe geſchloſſen im Angriff wäre, etwa ſo, wie in 
der Mitte der zweiten Halbzeit. Vor der Pauſe konnten die 
Heubuder Stürmer nur zum Teil gefallen, allerdings war da 
auch der Wiverſtand der Ohraer größer als in der zweiten 
Halbzeit. Die Tore fielen in folgender Reihenfolge: Halbzeit 
3:0, dann regelmäßig bis 6:0, 6:1, 7: 1, 8:1, 9: 1. Eclen 
8:1 für Heubude. 

Danzig I gegen Plehnenborf I3: 1 

Trotz der ſchlechten Platzbeſchaffenheit wurde ein ſchönes 
Spiel geboten. Danzis zeigte im Sturm ein verſtändnis⸗ 
volles Zuſammenſpiel. Plehnendorf verfügt über ein vor⸗ 
zügliches Verteidigerpaar, das wohl den Hauptanteil an dem 
günſtigen Abſchneiden hatte. Der übrige Mannſchaſtsteil 
verſtand es nur mangelhaft, ſich dem Spiel des Gegners an⸗ 
zupaſſen. Der Plehnendorfer Sturm ſpielt noch zu zuſammen⸗ 

anglos, Bei Beginn bot ſich den Zuſchauern ein offenes 
Felsdſpiel. Abwechſelnb kamen beide Tore in Gefahr. Dan⸗ 
Llon Angriffe ſind durchdachter und ſchaffen brenzliche Situa⸗ 
lonen vor des Gegners Tor, Balb iſt dann auch burch den 
Halbrechten der Führungstreffer geſchoſſen. Ein erfolgver⸗ 

ſprechender Angriff der Plehnendorfer blieb in einer Waſſer⸗ 

prung. Nach der Pauſe iſt Plehnendorf zunächſt überlegen. 
naufhörlich drückt die Hintermannſchaft, doch der Sturm iſt 

zu lansſam, um das auszunutzen. Bald erzwingt Danzig 
wieder offenes Spiel, kann es jedoch nicht verhindern, daß 
ein ſchneller Vorſtoß Plehnendorf den längſt fälligen Ehren⸗ 

t. ů 
ſptelten auf demſelben Platz Danzig II und 

11 ſtecken. Danzigs Mittelſtürmer vergrößert den Vor⸗ 

„Borher 
SFichte II. Die Mannſchaften treunten ſich unentſchieden 11. 

„Friſchanf“ Troyl I konnte bie II. Mannſchaft der F.T. 
Langfubr einwandfrei 6: 2 ſchlagen. 

üindet in der Zeit vom 21. bis 31. Dezember mit einem 
ů EinführungSvortrag 

am Sonnabend, den 21. Dezember d. Jæ., 8 Uhr, in der 

LesSerthalle“ Grehe Alfee 
siatt. Er umſaſt 4 UDehungsabende und 4 Auslahzten 

Vereinsmiiglieder vnd Jugendliche. 6.— G 
Nichtimitgieder 8.— G 
LETER: Dplom- Sportlehrer Sc hult e 

tische fieschättsstielle für Leibesühungen 
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IZtanbreichs Nab⸗Lünderſieg über Deulſchland 
Der Raplänverkampf 

Tauerrennen dank ſeinem Siege 

Sawall mit 6 — Lauſes mit 4, 
Punkten. 
Im Match Omnium konnten ſich die Deutſchen nicht be⸗ 

haupten. 

Berliner Fußbullüberraſchungen 
Hertha unp Tennis ſpielen nur unentſchieden 

  

Trotz des Wlerhzer, Sonntags mußten in Berlin ſämtliche 
e zum Kampf um die Puntte antreten. Die 

des Verline: 
der gegen ven Spandauer 

Hertha ging bis zur 
Pauſe mit 1:0 in Führung, vergrößerte aber nach dem Wechſel 

Dann errang aber Spandau nicht 
nur den Ausgleich, ſondern ſah beim Stande von 43 faſt 
wie der Sieger aus. Erſt in den Schlußminuten gelang es 
Hertha durch Sobeck die brohende Niederlage abinwenden und 

20 Oberliga⸗Vereiy 
Senſation des Tages war 
Meiſters Hertha BSC,, 0 
Sportyerein nur mit 4:4 ſpielte. 

der Punktverluſt 

den Vorſprung auf 3:1. 

wenigſlens einen Punkt zu retten. 
Ebenfalls unentſchieden 2:2 enpete das wichtigſte Spiel in 

der Abteilung B zwiſche 
über 10 000 Zuſchauer im Poſtſtavion beiwohnten. Minerva 
jührte zunächſt mit einem Tor und erſt turz vor dem Wechſel 
gelang es den Veilchen burch zwei ſchnell auſeinander folgende 
Treffer die Führung an ſich reißen. Trotz verteiltem Feld⸗ 
ſpiel in der zweiten Hälfte gelang Minerva doch der Ausgleich. 

Pelzer ſient in Mianun 
Dr. Pelper ging auf ſeiner Weltreiſe in der Haupiſtadt 

der Philippinen, Manil'a, an den Start. Ueber 400 Meter 
fiegte er gegen den Eingeborenen Alambra in 50,3 und über 
800 Meter ſchlug Peltzer unbekannte Gegner in 200,2. 

  

Endſpiel um die Pommernmeiſterſchaft 
Titania gegen V. f. B. 3:2 [2: 1) 

Das erſte Entſcheidungsſpiel um die Pommerumeiſter⸗ 
ſchaft konnte Titanka mit einem Torunterſchied zu ſeinen 
Gunſten entſcheiden. Nach langer Zeit waren bei beiden 
Mannſchaften, die in ſtärkſter Beſetzung antraten, wieder 
einmal Leiſtungen zu ſehen, die durchaus als gut zu be⸗ 
jeichnen ſind. Und da außerdem die Manuſchaſten ſich voll⸗ 
kommen ebenbürtig waren, gab es ein ſehr intereſfantes 
Spiel, das flott durchgeführt wurde und von Anſang bis zu 
Ende vollſtändig oſſen war. 

1. Fußball⸗Club Nürnberg ſchläat Hungaria Budapeſt 2:1 

Neben den reſtlichen Verbandsſpielen intereſſierte am 
Sbuntag in Süddeutſchland in erſter Linie das Lebrſpiel 
zwiſchen dem 1. Fußball⸗Club Nürnberg und der ungariſchen 
Verufsſpielermannſchaft non Hungaria Äudapeſt. Der 
dentſche Altmeiſter iſt wieder im Kommen. Das bewies er 
durch ſeinen Sieg am Vorſonntag über die Spielvereinigung 
Fürih und am Sountag durch ſeinen glänzenden Erfolg über 
die Hungaria. 22 000 Zuſchauer jubelten dem Club öu, als 
er mit unbeugſamem Siegeswillen die ungariſchen Ball⸗ 
künſtler niedergerungen hakte. 

    

Fraktionsſizung 
Ubr, im 

    Stadibürgervſchaßt. 
Mioutaa, d. 18. 12. abends 675 
Volkstag. Pünktliches und vallzäbliges 
Ericheinen unbebinat erforderlich. 

Achtung! Freir Turnerſchaft, Schidlis 
(Fußbalabt.]: Montag, den 16., abends 

Mitgliedexverſammlung. Erſcheinen un⸗ 

am 

bedingte Pflicht 
Bund der Freidenkeringend, Am Dier 

199, b. 17. 12. abenbds 7 Ubr. M 
ltedervoerkammiung., Brobs am öreitag. 

20, 12. Beides Schule An der Groß. 
Müble. 

Soꝛi. Arbeiteriugend. Heubnde. Dienstag. 
den 17. Des., abends 7 Ubr: Mitalieder⸗ 

   

  

  

verſammlung, Erickeinen aller Mit⸗ 
glirder iſt Phlicht, Anſchließend: Volks⸗ 
tanzabend. Muſitinſtrumente ſind mit⸗ 
zubringen. Mitglieder anderer Orts⸗ 

Deutſchland— Frantreich 
auf der Pariſer Wintervelodrom⸗Bahn endigte mit vem Sieg⸗ 
der Franzoſen 2:1. Moeller (Deutſchlaud) behielt in den 

im erſten Lauf mit diei 

Punlten die Oberhand über Graſſin, den Sieger des 
und Paillary mit 

n Tennis und Minerva 83, dem 

  

  
Eum Weihnachts fest 

Eroſe Auswahl von 

XiSarran, Elsaretten 
Tabaken 2 

sowie Präsenthklisteheen in der außerordent- 

— r Sart 

Zlibr, im Briedrichsbain, ußerordentl. lich billigen Preis age von à. 2. A. B u. S Guiden. 
Diese kann ich besonders emplehlen, wie meine 

ů andern Weihnachtswaren. Auch für den verwohn- 
testen Raucher bietet mem Lager große Auswahl. 
Bitte besuchen Sie also das Zigarrengeschäft von 

Een Plieets 
Danzis- Lansfuhr. Lleln-Hammer- men 13 

Verkaufsstelle der „Danziger Volksstimme“ 

Tufßzball vom Sonniag 
Emaus I gegen Langfuhr III 4: 1. Emaus zeigte im 

Sturm ein beſferes Zuſammenſpiel. Bis zur Halbzeit war das 

Spiel ausgeglichen. Nach der Pauſe hat Emaus mehr vom 
Spiel. 

Jugendſpiele. 

Siern 1 Jugend ßegen F. T. Schidlitz 1 Jugend 4: 1. Dle 
in der uweiien Jugendi bahssviclende Schivlitzer Jugenbmann⸗ 

ſchaft fiel nach der Pauſe dem Temyo zum Opfer. 

——— ——¼᷑—᷑—f— —— — 

GSewinnauszug 
3. glahhe 34. Dreuklich-Sübdeuiſche Klahhen⸗ Lotterte. 

Ohne Gewäbr Nachbruck derboten 

Auf ſebt 1 b zwei glei⸗ Gewinne aluhn V2d, Leam Jeicärt gnl Me. ſ 7⁴⁰— Kumdet 
ha ben beiben Abteilungen 1 II 

  

1. Siebungotag I3. Dezember 1929 

In der beuligen Vormlilagszicbung wurben Gewinnt über 120 R. 
gedogen 

2 Capiune lL 100000 Wt., 548σ 
SiDiAne „ 2000 M. 83846 1280½6 

4 Sepiane 2 1090, U. 02880 20881 
4Snne 800 C.. 647%% WSSs25 

2% Semiuns, u 500 M. 25430 274% ac⁵s 58467 19⁵ò 29067 
306781 208724 358 888 22 2808 

104 23097 73 400 A. 49525 18. 
855322 65057,738977559,78½ 
125754 15257 159370 15, 8. E 
2⁵4127 295920 215729 2855 222989 2285 
264578 26757 267815 289702 258ʃ 
333855 845562 354090 8892 OAA 

2³⁰ 26941 22 2˙0 W. 2221,2679, 11588 1, 
25384 26941 22675 287%0 33287 8, 
47557 51765 88743 58506 62705 88329% Ja182 28 80336 846 
56551. 67572 5782 848 ‚p330% 105558 107965 105292 1 
115286 11764 118588 125217 125388 128824 125984 188995 1395188 
146257 1465855 148897 162824 182550 18423 184875 155572 1875 
164558 1688084 i71829 17411 12555 185182 200889 268 2172%% 
22³5549 23400 22558 284%% 25217 

275535 , ,, e 6 555 5, 355 
317550 3518562 520758 321954 821148 32055 390030 
3250842 352425 560884 556241 886054 588577 37054 3182 871568 
8750 574022 374558 884668 588841 888472 880783 3850255 35582 

1 8⁰ me In. 400 u, 6785 15158 290 2888 
69144, 72188 53578 52ʃ 
159704 16881e 17306 
226207 229503 22884. 
257074 510160 55084 
284 Ceruiane zu 240 . 189 jceae 21708 211 251 

90072 71041 21137 8444 E 
41984 45674 58880 57158 81259 51577 855 
65285 66519 65826 77669 
97521 99750 98581 191759 U V 
114640 115619 118887 125899 12iü8 188352 18525e1 
171702 175914 177583 177515 17548 3 3 i 
194268 157502 136395 199041 202848 20630L 26700i 21250 
219085 225011 278539 2514 22753 2885 288757 847280 2488 
2⁴705 7ʃ8088 240518 255503 288575 251030 261585 28205 25946 
266457 259658 271538 27545 28771 2/888 275378 289503 27% 
285421 285719 200578 2927 24 305895 313%5 815512 215994 
378280 321417 328861 231371 82 387205 242289 342290 825176 

8 Le 0 
350063 382100 393208 384770 857590 399790 

ogenen belben Die in der riüdin Bormittagsztehung 
Hauptgewinne von je 10000 M. firlen auf Nr. in Abtei⸗ 
lung 1 nach Lingen (Ems), in Abteilung U nach Guben. 
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in Gulden 
  aruppen ſind 5rdl. eingeladen. 

ESenetägichat der Kinberſreunde. 
lle Kinder der Ortsgruvpe 

refſen n 

   

    

  

   
lvnnenwendfeier. — Die roten Mitalieds⸗ 
kartcn ſind mitzubringen. 

DWB. Brauche der Bauſchloffer. Mitt⸗ 
woch, den 18. Tei. cr., abends s8 Ubr. 
bei Müller Danzig Niedere Seigen. 
dringende Kerfammlung. Ale Mit⸗ 
alteder müſſen unbedinat erſcheinen. 

Deutſcher Verkehrsbund (Abt. Kraftfabrer). 
Mittwoch. den 18. Dez., abends S Ubr, 
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gaſſe 121. öfſentliche Kraftfahrerverfamm⸗ 
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Bekanntmachung 

Miit Wirkang vom 1. Januar 1000 
vergüten die nachstehenden Sparkassen für die 

Einlagen folgende Zinsen: 

Ans dem Osten 

Wieder ſtürzte ein Flungeug ab 
Der Pilot getötet — Furchtbares Unglück in Thorn 

Auf dem Thorner Flugplatz ereignere ſich eine entſetzliche Flug⸗ 

zeugkalaftrophe. Ein von Tarſchau lommendes Flugzeug vom 

Typ Breguet 14, das von dem Hauptmann Moszezenjti, aus 

Bromberg geſteverr wurde, wollte infolge eines Motordefekts in 
Thorn eine Notlandung vornehmen. Der üngünſtige Wind, jowie 

der ernſte Moberbeſett zwangen den Piloten, an erſter beſter Stelle 

niederzugehen. Das Flugzeug wurde bei der Landung vollkommen 

zertrümmert. Hauptmann M. konnte nur noch als Leiche unter 

dem Trümmerhaufen geborgen werden. Der ebenſalls aus Brom⸗ 

berg ſtammende Mechaniker Muſtal, ber äußerſt jchwere Ver⸗ 

letzungen davongetragen haite, wurde nach dem Militörlazarett 

transportiert. 

Groſßzfener in Gueſen 
Eine Mühle abgebrannt 

In Gneſen branute die Mühle von Leo Foltynowicz und 
ein Teil ſeines Wohnhanſes ab. Ein JFeuerwehrmann hat 
während der Rettungsarbeiten ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. Der Schaden beträgt eine halbe Milllon Zlotn. 

Von Brafilien nach Polen zurückgekehrt 
Auf dem franzöfiſchen Dampfer „Pologne“, der dieſer Tage 

dan Memeler Hafſen anlief, beſand ſich u. a. auch ein Geſangener, 
den zwei polniſche Kriminalbeamte aus Bruſilien nach Polen 
brachten. Es joll ſich um einen polniſchen Oberförſter handeln, 
der in Polen angeblich größere Unterſchlagungen gemacht habi 
und dann nach Braſilien geflüchtet ſei. Als das Schiff gam Kai 
ſeſtgemacht hatte, verſchwand dieſer Pole in einem unbewachten 
Augenblick den beiden Jolizeibeamten. Nach längerem Suchen 
fanden Memeler Polizeibeamte den Fllichtling in einem Lokal 
und nahmen ihn ſeſt. Die polniſchen Polizeibeamten mußten 
aber allein die Reiſe mit dem Die „Pologne“ fortfetzen, da 
die Auslieſerung des Flüchtlings bis dahin nicht erfolhte. 

Mord ober Freitob? 
Aus Stargard wird berichtet: Auf der Chauſſee von Star⸗ 

gard nach Koscierzyna wurde die Leiche eines älteren Mannes ge⸗ 
ſunden. Die Unterſuchung wird ergeben, ob es 500 hier um einen 
Mord, Selbſtmord und evtl. plötlichen Tod handelt. 

Eine Leiche im Eiſenbahnzug 
Auf der Fahrt nach Starogard erlitt der Landwirt Jan 

Nowak aus dem Kreiſe Koscierzyna einen Herzſchlag und 
ſtarb im Zuge. 

Weii er uarbeitslos war 
Aus Poſen wird berichlet: Der arbeitsloſe Maurer St. 

Stefaniak ſprang in einem Anfall geiſtiger Umnachtung aus 
m Fenſter des vierten Stocks. Leider batte jegliche ärzt⸗ 

liche Hilfe keinen Erfolg mehr, der Unglückliche war auf ber 
Stelle tot. Die Leiche wurde in die Leichenhalle gebracht. 
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    Domsxidgter Magrichlen 
Der „Silberne“ 

Mau kaufte Kleinigkeiten 
Der erſte Borgeſchmack von Weibnachten iſt vorbei. 

Wenn man am Siibernen Sonntas, durch die Geſchäfts⸗ 
ſtraßen gebt, mutet einen die ganze Stadt wie ein großer 
Kramladen an., Da iſt alles auf den Beinen, nicht nur die, 
die Geſchenke kaufen wollen, nein, man geht einfach aus, um 
mit dabet gewefen zu ſein. Da ſind alle Schaufenſter bell 
erleuchtet, Tannenbäume weiſen auf das bevorſtehende Feſt 
bin, und wenn man bei der Fülle von Menſchen vor den 

'ern auch nur die Spitzen der Bäume ſieht, es genügt 
vollkommen. ů 

Es aing in dieſem Jabre beſonders hoch ber. Das Ge⸗ 
dränge auf den Straßen glich faſt dem Zuſtand, in dem ſich 
die Stadt beim Schaufenſterwettbewerb befand. n der 
Langgaſſe waren die Bürgerſteige kaum gangbar, aber auch 
in den Rebenſtraßen berrſchte ein toller Trubel. Das Wetter, 
das nicht gerabe ſebr günſtig war, hieit wenige davon ab, 
binauszugehen. Wenicgſtens batte der Sturm die Straßen 
trocken gefegt, und das war viel wert. 
„Wie war nun bas Geiſchäft? Die kalte Jahreszeit iſt 

eigentlich noch nicht Hereingebrochen. und das erklärt die Tat⸗ 
ſache, daß Winterſachen nicht allzu häufig gekduft wurden. An 
der Schuhbranche war das allerbings anders. Dort herrſchte 
rege Nachfrage vach Ueberſchuben, überhaupt war hier das 
Geſchäft einigermaßen gut. wenn auch das Voriahr nicht 
erreicht wurde. 

Die Textilbrauche hat nicht zu klagen. pier war das 
Geſchäft beſſer als im Vorjahre, allerdings trifft auf dleſe 
Branche zu, dak Winterſachen nicht im erwarteten lImfange 
gekauft wurden. Wenia Nachfrage herrſchte nach Kon⸗ 
fektionsmänteln und Trikotagen, Strickwaren und der⸗ 
gleichen. Man kaufte in der Hauplſache Geſchenkartikel. 
Viel wurden Kredite in Anſpruch genommen. Einigermaßen 
Dug mie der Geſchäftsgang in der Dek⸗ratlons⸗ und Teppich⸗ 

anche. 
Dlie Warenhäuſer batten viel Sehleute aufzuwelfen. Ge⸗ 

kauft wurben nur Kletniskeiten. Hier erweiſt ſich ſeit Jahren, 
daß die Einrichtung des „Silbernen“ und „Goldenen Sonn⸗ 
tads“ für den Verkauf eigenlich wenig zweckmäßig iſt. Die 
Geſchäfte ſind viel zu überfüllt, und das Perſonal bat genuüg 
zu tun mit der Uebermachuna der Waren. 

Die Svielwarenbranche hat gegenüber dem vorigen Jahß⸗ 
zu klagen. Beſonders hier machte ſich die Ueverfüfluna der 
Heſchäfte für dle Ladenbeſitzer unangenehm bemerkbar. Ver⸗ 
läufe ſtießen beshalb oft auf unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten. Gut iſt das Geſchäft in Herrenartikeln geweſen. 

Der Maſſenauftrieb an Menſchen kam belonders ben 
Lokalen, Kaffechäuſern und Reſtanrants zugute, wo in den 
frühen Nachmtittagsſtunden ſchon kaum ein Platz zu be⸗ 
kommen war. 

Mock kein Winterwetter 
Kühler, aber immer noch unbeſtändig 

„Während über dem oſtruſſiſch⸗fibiriſchen Feſtland grimmiaſte 
Kälte mit Temperaturen bis zu 50 Grad unter Null herrſcht, 
vird Europa dauernd von gewaltigen Wogen warmer Sub⸗ 
krobikluft überflutet, die mit Sturmesſtärke nicht nur auf See 
und in den Küſtengebieten, ſondern auch innerhalb weiter 
855 u Denn uurch 55 Ouigent ne A8. annnibtth Auler 315 
So hat,denn auch das allgemeine Witterxung⸗ Aunſeres, Er⸗ 
wariuna, gemaß wühreld ber ie ᷣten achl Tage zeinerlel Wer, 
inderung gegenäber der Vorwoche gezeigt, und beſonders die 
für die 

GLahreszzeit ungewöhnlich hohen Temperaturen 
Paßen ſich durch bas ganze erſte Dezember⸗Driitel hindurch er⸗ 
alten. 
Mangels auch nur eines einzigen kälteren Tages weiſen 

daher die Durchſchnittswerte der Temperatur während der 
erſien Dezemberdekade eine kaum jemals beobachtete Höhe auf. 
Liegen ſie doch 6 bis 8 Grad über dem für dieſen Zeitpunkt 
normalen Wert. Berlin beiſpielsweiſe, das noch keineswegs die 
70 Wen Wärmegrade hatte, zeigt für die Tage vom 1. bis 
10. Dezember eine miitlere Temperatur von 8.0 Grad Celſius, 
ein Wert, wie er für Mitte April normal wäre. Das lang⸗ 
jährige Temperaturmittel dieſer Dekade beträgt in Berlin nur 
1.5 Erad Celſius Nicht maeſindic anders liegen die Verhält⸗ 
niſſe in ganz Mitteleurgpa, wo, befonders am Rhein, Höchſt⸗ 
werte von 10 bis 12 Grad Wärme auch während der letzten 
Woche faſt täglich vorkamen. Die innerhalb ganz kleiner Kälte⸗ 
inſeln nachts durch Nusſtrahlung vorgekommenen leichten 
Bodenfröſte waren nicht der Rede wert. Aber es gibt ſelbſt im 
mittleren Norddeutſchland Gegenden, wo in dieſem Herbſt und 
Winter das Queckſilber überhaupt noch nicht bis auf den Ge⸗ 
frierpunkt geſunken iſt, beiſpielsweiſe in Verlin, wo die Mitte 
November beobachtete niedrigſte Temperatur noch 176 Grad 
über Null lag. Es iſt hier 

ſeit fünfzig Jahren noch nicht vorgekommen, 
daß bis zum 1. Dezember der Geßrierpunkt nicht erreicht worden 
iſt und nur ein einziges Mal in achtzig Jahren, im Jahre 1877, 
war der Fall zu verzeichnen, daß der erſte Froſt erſt am 18. De⸗ 
zember eintrat, ein Rekord, der ſehr wohl diesmal noch über⸗ 
boten werden kann., wenn, wie es den Auſchein hat, das milde 
unb ſtürmiſche Weſtwetter ſich noch eine Weile erhält. 

Selbſt in Skandinapien hat es, vom Gebirgsland abge⸗ 
ſehen, in bieſem Jahr durch dieſen ununterbrochenen Warnn⸗ 
lufttransport ů 

noch keinen Winter gengeben; ů 

der Finniſche und Bottniſche Meerbuſen ſind, eine ganz ab⸗ 
norxme Erſcheinung, immer noch eisfreie, und die Kaltluft der 
ſibiriſchen Winterantizyklone, in deren Lern öſilich vom Ural 
der Luftdruck zur Viar ſchon 750 mm Hößbe erreicht hat, wird, 
Aen⸗ den ſtetigen Warmluftſtrom gehindert, weſt ärts auszu⸗ 
fließen. ů ü 
Ausſicht auf winterliches Wetter Ventte ſomit auch jetzt noch 

nicht, Da infolge allgemeinen Drucht V 
die Zytlonent ahnen u anſcheinend wetter nordwärts gegen 
Island hin verlauſen, ſo wird das bisherige hohe Temperatur⸗ 
niheen ſich zwar etwas ſenlen, aber es wird bei Fortdauer des 
raſchen Wechſels zwiſchen ſtürmiſchem Regenwetier und Auf⸗ 
Peivens mit Schauern immer noch über den normalen Werten 

eiben. — — 

  

Seiſtunßen der Schäferbunde. Die Ortsgruppe Danzig des 
Deutf n. Schaferhunp⸗ Gerbandes (DSs) veranſtaltete eine 
Nachtlübung. Die Uebung ſollte den Beweis erbringen, daß 
ein richtig ausgebiüldeter Hund harmloſe Paſlanzen auch in der 
Dunkelheit nicht anfällt, andererſeits ſeinen Be K 
unvermuteten Uebe aber ichtslos verteidigt. Das 
Wald⸗ und Dünengelände bei der Strandhalle in Heubude bot 
für dieſe Zwecke ein ideales Verſuchsfeld. An der Uebung be⸗ 
leiligten ſich 16 Ciande, von denen nicht einer verſagte. Der 
beſte in der Altersllaſſe war Ajax aus der Pfefferſtadt, Be⸗ 
ſitzer Deutern, Jedamzit; in der Gins unt o, wurde Beſter 
Roljſ, Beſitzer Herr Langeſeld. — Elne am Sonntag auf dem 

63 über Weſteuropa 

er bei einem   

— 

Spormpiat Bilchofsberg abgebaltene Gochſprunglonturren um 
einen wertvollen Wanderpreis ſah nach hartem Kampf als 
Sicger ben deutſchen Schäferhundrüden Roland, Veſitzer Bruno 
Larm. Trotz der durch den anhaltenden iilich ſchlechten 
Bodenverhäliniſſe wurde vom Sieger die beachlliche Höhe von 
255 Meter exreicht. 

Zigennerſchlocht 
Zwiſchen Danziger und griechiſchen Zigeunern 

Vor einigen Tagen ſand in Stadtgebiel zwiſchen drei gigeuner⸗ 
kamilien eine blulſhe Schlägerei ſtalt, die im Verlauſe Formen 
Dn pie die gewiß nicht alltäglich ſind. Folgender Sachverhall 

'e Urlache zu der Schlägerei: In Ohra wohnt ſeit vielen 
hren in Bretterhäuſern. und Wagen in der Nähe des dortigen 
üllberges — Boltengang — die belannte Zigeunerſamilie 

Feil Pehel Sie beſiht die Banziger Staatsangehörigken. In letzter 
it ſiedelte ſich hier die Zigehnerfamilie Kuznelas an. Dieſe 

kam unlängſt aus Rußland und deſitzt die griechiſche Staats⸗ 
angehörigkelt. Zwiichen den Neuangeſiedelten und den länger Ein⸗ 
jeſeſſenen kam es täglich zu Reibereien dahin. daß die „Danziger“ 

n „Griechen“ das Necht auf Anſiedlung beſtritten. 

Jetzt fand diejer Streit leine Entladung in einem heſtigen 
Kampf, bei dem eine dritte Zigeunerſamilſe — Wiegandt — die 
Partei der „Griechen“ ergriff und larkräftig mithalf. 

Mit Wagenſchwengeln, Sicheln, Eiſenſtangen, Feldſteinen, ſo⸗ 
gar mit einer Pionierdrahtſchere von einem halben Meter Länge 
Oing man aufeinander los. 

Der etwa ſiebzig Jahre alte Fiicher — er iſt früherer Stammes⸗ 
uptmann — bekam einen Schlag auf den Schädel, der ihn ſo⸗ 

ort beſinnungslos zu Boden ſtreckte. Eine ſeiner Töchter wollte 
ihm zu Dilfe eilen und erhielt dabei einen Hieb mit einem Eiſen⸗ 
inſtrument übers Geſicht. Ihr wurde das ganze Naſenbein zer⸗ 
trümntert. Böſe zugerichtet wurde gleichſalls ein Sohn des Ficher. 
Beide mußten nach der Schlacht ärztlichen Beiſtand ſuchen. An dem 
Kampf beteiligten ſich etwa ein Dutzend Zigeuner. 

Das alarmierte Ueberſallkommando nahm als Haupttäter den 
Vater und bie K Pawel und Michael Kugnelas ſeſt und lie⸗ 
ferte ſie ins Polizeigeſängnis ein. 

Gefaßzte Meſſerbeien 
Vor ein en Tagen meldeten wir, daß der Arbeiter Fer⸗ 

dinars F. von zwei unbekannten Tätern au der Mottlau 
mit Pleſſern übel zugerichtet wurde. Der Verletzte wurde 
ins Stöbtiſche Krankenhaus geſchafft. wo man ſechs Ver⸗ 
letzungen foſiſtellte. Unter anderen ſchweren Schnittwunden 
war dem F. ein Naſenloch und die rechle Ohrmuſchel bis 
Dug. Sbrläppchen abgetrennt, doch bleibt ihm nach Annähen 
as Ohr erhalten. Trotz ſtarken Blutverluſtes und der 

ſchweren Verletzungen weigerte ſich F. im Krankenhaus bis 
der vollſtändigen Wiederherſtellung zu bleiben. Der Ber⸗ 
etzte erſtattete auch keine Strafanzeige 

gegen die unbekannten Täter. 
Durch unſere Nytiz aufmerkſam gemacht, ermittelte die 

Krininalvollzet nnbekannten Meſferhelden. Es ſind dles 
der Arbeiter Robert P. und der Arbelter Bruno Pl, Sie 
ſind ins Polizeigefängnis eingellefert. Beide geben die Tat 
zu. doch wollen ſie von dem Verletzten zuerſt mit dem Meſſer 
angegriffen worden ſein. Dle Meſſerſtecheret entſtand aus 
nichtigen Anläſſen in einem Lokal und ſetzte ſich ſpäter auf 
der Straße jort. Dort machte jemand den F. wehrlos, indem 
er ihm eine Menge Mottlauſchlamm ins Geſicht warf. P. 
will von F. als Auſftakt einen Meſſerſchnitt erhalten haben, 
der ihm den Rock auf der linken Bruſtſeite auſſchlitzte. 
Danach kam es zu dem wilden Meſſerkampf. 
NP. iſt auch derſenige, der zwei Tage nach dieſer Tat be⸗ 
reits wieder in Stadtgebiet ⸗vor einem Lokal die drei Ge⸗ 
brüder Richard, Leo und Bernhard Riedzewſki aus Ohra mit 
dem Meſter ganz Üübel zurichtete. Die Gebrüder R. liegen 
zur Zeit im Städtiſchen Krankenhaus. Bernhard und Richard 
R. insbeſonders ſind derart ſchwer verletzt, daß die Pollzei 
bisher noch von einer Vernehmung abſehen mußte. 

    

   
Ihre Kllche ernüit doppelt 50 viel Kaum 

wenn Sie bche Einrichtung durch 
eine Schutt-Reform ersetzen. Alles 
Was Sise bicher im Kuchenschranx, 

in der Speisekammer, In der Besen- 
Kamtener und auf KRegalen stapeln 

mussten, nimmt die Sohltt-Reform 
bequem aut., Selbet der Eisschrank 

—— ist mit elngebaut. Und dabei been- 
sprucht ꝙqese Schütt-Reform nicht 
mehr Platz als ein normales KUchen- 
Suffecc 

———. ñ— 

Die moderne Hausfrau entscheidet slch nur für 
eine Sehutt-Reform ů 

     
        
    
    

        

      
Zuſamamenſtößze 

Auf dem Heumarkt, Ecke Dominikswall, ſtießen am Sonn⸗ 
abendnachmittag der Perſonenkraftwagen D3. 573 und der⸗ 
Lieferkraftwagen Dg. 8414 zuſammen- An beiden Wagen 
murden die Stoßſtangen verbogen und die Kotflügel der 
vorderen Räder Juſanmen Perlonen wurden nicht verletzt. 

Ein weiterer Zufammenſtoß ereignete ſich am Sonnabend 
um 18.50 Uör zwiſchen Langiudr und Oltva. Der Gaſtwirt 
A. Leithke war mit ſeinem Perſonenwagen auf der rt tiach 
Oliva. Als er in der Höhe der Schokolabenfabrik Olka war, 
befand ſich vor ihm ein Ziegelfuhrwerk und von der anderen 
Seite kam ein anderer Kraftwagen entgegen. Durch 
daß Licht diefes Fraftwagens, das bei der Vorbeifahrt nicht 
abgeblendet wurde, wurde der Führer des Wagens D. 1058 
geblenbet und ſtreifte im Vorbeifahren das Fuhrwerk. 
Dabei wurde das linbe Pferd leicht verletzt und der Kraft⸗ 
wagen auf der rechten Seite leicht beſchädigt. 

„ 

Danziger Standesamt vom 14 Desember 1929 
Todesfälle; Schülerin Liesbetb Siemund, faſt 8 J. 

— Witwe Selma Stegmann geb. Patzke, 51 J. — Ehefrau 
Cbaia Landau geb. Weinberg, 57 J. — Schülerin Urſula 
Beßrendt, 6 J. 

Sterbefälle in Nen Steinjetzmeiſter Martin Berg⸗ 
mann, 66 J. 1 M. — ee ů Meiße! Alfons Hallmann, 
24 J. 1 M. — Helene Bach, ledig, 10 J. 8 M. — Schilerin Eva 

  

Beprens, 20 Ciaßerter er des Arbeiters Emil Pahlle, M. — 
Tochter des Straßenbahnſchaffners Branp Zeller, Siunde. 

Tobesfälle im Standesamisbezirk Obra In der Zeit vom 
7.—13. Dezember: Hoſbeſttzer Friebrich Wilbelm Lankau, 
26 J. 7 M. — Witwe Julianna Anna Müller, geb. Kowalſki, 
Diil 24 W. — Sohn des Hausweiſters Jobann Johann 

ittler, „5 — 

ö 

Meere) lennen, ſieht Freiburg i. Br., 

Leiate Magüirlfilen 
Naubmord un einem Chuurffeut 

Berlin, 16. 12. Auf den Rieſelfeldern n Malthow 
und Weißenſee fanden heute in den ſrühen vangertdunben Ar. 
belter eine Antotaxe, die zwecklos am Wege hielt. Ein Volizei⸗ 
beamter ſtellte ſeſt, dbaß der Führer offenbar einem Raubmord 
ben Oyfer gefailen iſt. Er haite von rücwärtt einen Schuß in 
— aün erhalten. Die Uhr der Taxe war auf 30,20 Mark auſ⸗ 

aufen. 

  

Doppelte Moral 
Leiſetretex, ein Vater von immer noch mehr Kindern, 

ſittſam bei Tag und unternehmungsluitig bei Nacht, traf 
eiumal, angeſäuſelt wie er war, in einenn Bumns Anna 
und Ludwika, zwei Mädchen aus Poznan. Anna und 
Ludwika hatten ein teures Abendbrot im Magen und keinen 
Piennia im Täſchchen. Leiſetreter, dem die animierenden 
Geſichter der beiden Frauen heiß machten, dachte, während 
ihm eine lüſterne Gänſehaut nach der andern über den 
Buckel lief: Beiß mich, gratz mich, gibb mer Wiernam!“ 
Mit hörvarem Ruck entſchloß er ſich. nroßmütig wie 
Czupan, der Schweinezüchter aus dem „Zigeunerbaron“, 
für Anna und Ludwika zu zahlen. Er tieß in ſeine Brief⸗ 
taſche blicken, da lagen einhundert Gulden und Leiſetreter 
mockerte, indem er Ludwika überallhin tötſchelte: „Kannſt 
lang liegen, bis ſoviel verdienſt, Mäbchen.“ 

Um die Sache kurz zu machen, ſpäter ſtanden Leiſetreter 
der lange, und die kurze, dralle Luowika enaumſchiungen 
in bunklen Haustoren herum. Wie das ſo kam. Ehe Leiſe⸗ 
treters Stimmung ſich ſo recht gehoven kalte, war Ludwika 
davon unb die Brieflaſche mit ihr, Leiſetreter lief wie 
Lompe, dor Haſe im Märchen, zur Bahnheſswache und ſchlug 
Klamauk, Kein feiner Mann, weiß Goll. Rifiko, mein 
Lieber, Riſiko, 

Nach drei Tagen bekam Leiſetreter ſeine Brieftaſche aus 
Goingen per Poſt. Die Geſchäftspapiere lagen drin, das 
Geld hatten ſich Anna und Ludwika geteilt. 

Eines Abends, bei ſeinen heimlichen, luſtbetonten Streif⸗ 
zligen, begeguete Leijſetreter der armen Ludwika wieder. 
Weißwütend ließ der phariſäiſche Mann das ſündige Welb 
verhaften. Ach, und wie er tobte, So'n Weib, ihm das Geld 
ſtehlen, ſich das Abendbrot bezahlen laſſen und obendrein ... 
Leiſetreter ſchwiszte vor Wut, ſein Hemd glich einem Prieß⸗ 
nilſchen Wickel, am liebſten hätte er Ludwika, dem Weib, 
beide Augen blau geſchlagen. Tja, ſo'n Mann hat's gut mit 
ſeiner doppelten Moral, der keunt noch den Zorn des Ge⸗ 
vechten. Der iſt ein ehrbarer Bürger unferer Stadt und 
wird es bleihen .., 

Aung und Ludwika aber ſind Abſchaum. Am Tage ſieht 
der Leiſetreter ſie gar nicht an und nach ſeiner Meinung 
wurden ſie viel zu niedrig beſtraft. Was ſſt ſchließlich ein 
Monat ober zwei Gefängnis ſür „kiſſe Weiber“. Aber dieſe 
Meinung hält Lelſetreter, ein achtbarer Bürger unſecer 
Stadt, nur am Tage aufrecht. In der Nacht, wenn die Liebe 
erwacht, wird er mit der Paula Abendbrot eſſfen... 

Ludwika weint ſich die trüben Augen cot, wegen der zwei 
Monate. Anna lacht. Ein Monat Gefängnis weniger ein 
Monat Unterſuchungshaft macht Null, rechnet ſie. Wo biſt 
du, Strich, damit ich auf dir gehe.. 

NB. Leiſetreter heißt eigentlich ganz anders. Er bat mich, 
ſeinen Namen nicht zu nennen, Er hat nämlich eine Frau, 
Kinder, ein gutgeheudes Geſchäft ... ſein ehrlicher Name 
dacf keinen Flecken bekoᷣmmen. L. P. M. 

. 

  

  

Im Schwurzwould 
In den (II.⸗T.⸗Lichtſpielen 

Die U.⸗T.⸗Lichtſpiele führten geſtern vormittag den Film „Im 
Schwarzwald“ vor, der für die Schönheiten des Schwarzwaldes 
werben ſoll. Der Film zeigt den Schwarzwald im Sommer und 
Winler. Man lernt das Höllenlal, Murztal und Raumünzachtal, 
die Ravennaſchlucht und den Feldberg (1493 Meter über dem 

aden⸗Baden, Wildbad, 
St. Blaſien und andere Badeorte erfährt einiges über die Arbeit 
der Schwarzwälder und über ihre Sitten und Gebräuche. Das 
U.⸗T.Orcheſter hatte für den Film eine wirkungsvolle muſikaliſche 
Illuſtration zuſammengeſlellt. 

  

Von der fahrenden Stratzenbahn geſtürzt. Sonnabend 
nachmittag ereignete ſich an der evangeliſchen Kirche in Ohra 
ein aufregender Unglücksfall. Der 40 Jahre alte Arbeiter 
Otto St., Ohra, Neue Welt wohnhaft, wollte an der Endſtelle 

ausſteigen und befand ſich berelis auf der hinteren Platt⸗ 
form. Als die Bahn dann in die Kurve einbog, ſtürzte St. 
aus dem Wagen. Der Straßenbahnzug wurde ſofort ge⸗ 
bremſt und hieit an. Man fand den Herausgeſtürzten ohne 
größere Verletzungen, doch wies er am Hinterkopf eine etwa 

ü5 Zentimeter lange Wunde auf. 
So leben wir ... Der am Sonnabend von uns ver⸗ 

bffentlichte Vorfall ereignete ſich in dem Altersbeim der 
emeinbe Prauſt, das mit dem Alters⸗ und Geneſungsheim 

des Kreiſes Danziger Höhe, das ſich ebenfalls in Prauſt be⸗ 
findet nicht zu verwechſeln iſt. 

Ski⸗Lehrgang. In dieſem Jahre wirb in der Zeit vom 
21. bis 31. Dezember der traditionelle Sti⸗Trocken⸗ und 
Geländekurs in der „Sporthalle“ gehalten. Siehe Onihen, 
Iphr 50jähriges Eheiubiläum begehen am Montag, dem 

16. Bezeuber⸗ die Eheleute Karl Goerke, Ziegelſtraße 8 
wohnhaft. Beide ſind noch fehr rüſtig. 

Pyolizeibericht vom 15. unb 16. Dezember 1929. Feſt⸗ 
genommen wurden 41 Perſonen, darunter 9 wegen Dieb⸗ 
Rahls, 3 wegen Körperverletzung, 1 wegen Paßvergebens, 
5 wegen Widerſtandes,? wegen Sachbeſchädigung, 1 wegen 
Sittlichkeitsvergehens, 10 wegen Trantenbeit, 1 wegen 
Bettelns, 2 wegen Obdachloſigkeit, 1 aus beſonderer Veran⸗ 
laſſung, 6 in Polizeihaft, 2 wegen Polizeiübertretungen. 
———..————t— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 16. Dezember 1920 „* „ 

  

  

Krakan . am 13. 12. — 2,66 om 14. 12. 2.58 
awichoſt . am 13. 12. 0.96 am 14. 12. ＋ 1.00 

arichau . am 18. 12. ＋ 1.12 am 14. 12. ＋ 1.22 

Block .... am 15. 12. ＋ 0.84 am 16. 12. ＋ 0.87/ 

geſtern heute geſtern 9081 

orn ....＋0,82 70,82 Dirſchau ...＋0,23 0.2 
Forbon ..... 10.84 40.85 Einlaae.... 12,38 ——H— 
Culim...0/4 40,78 Schiemeuhorft. 7525 ＋570 
Graudenz ....⸗0, 96 0,9 Schönaun ... 46,72 672 
Kurzebrack ..1.15 1,15 Gaigenberg ... 14 60 2.60 

Montauerſpitze 0,51 0,51 Neuhorüerbuſch 42.02 2.00 
Vieclel 7•0 40.40 ů 

Berantwortlich fär die Redattlon: Gris Weberz, tar Intcioie   Anton Fooken. deide in Danzia, Muck und Nerlag; Vuch 
oruckerei unb Verlausaeſellſchaft m. . D. Danzia. Am Spendbaus⸗ 

 



SCκÆ e 
Belanntmachung. Montag, 16. Detember. abends 7˙4 Uhr: 

Wüegel 
npia⸗Ol, pa, an der Jagowſtrahe. ſe B (Schauſpiel ) 

Ehreſchin⸗ Zum 2. Ma 
Vrauſ, In- ein, Schalthauc nebit augeben, 
ient Wah 96 zn Wergebenhene * Der Londoner verlůrene Sohn 
das ie n. einem 2 'u verge b3 hßec 
Maunez, üüimmerz, & Chuſgntſe ſchbe. 5 Ein. Schaufplel in, 5 Atten (10, Bilder). 
And Südinle aicßiatſe einichl William Shakeſpeare zuge Lubw51 

pIgach, her, Heberſebung von Vubi. Tießt 
bearbeitet und Aonnſo ert von Ernſt 

K05 
In Szeue anns W„ Oberivietleiter 

anns Donadt. 
Perlonen wle belannt. 

   

    
    

      

    

     
    

     

   

     
     
    

      

    

   

      

    

   

  

   

  

   
   
      

      

    

   

    
   

    

  

10 u. Entli⸗ 
aittceſcirle aierſ, 02 en Henſcht He 
ausſe E werd eß ſchloſleng und 
abend * Hin, um Sonus 
12 G i. Desem * 19%, mittlags 

ilhr, ii, Widezh. Geichäſtszimmer, 
San rube Aie M. Vord E us, 1 Trebpe, ein⸗   reibungsünterlagen 
üind egen, 0 üth 2ehgh br Von Ende 10% Uhr, 
9.— e» Sͤlick in unlerem Aro er⸗ DPleustaa, 7. STty obends. 7½ iür: 
hältlich. Dauerkarten Herie II., Preiſe IJ (Over), 

Zum exſten, antaſtin 22 Velſmagus Friöh⸗ 

Kueſt er 3. fs oter von 3 Maibiel . „Barbſer. 
Llt von.. Ofenbach 

Weihnachtsbitte 
der Altersbliſe der Stadigeweinde Danzia! 

Annabmeſtellen: 
u) WAE Gelchüftsſtelle Planten⸗ 

Oia 6% L, 275 14, Girplonto 196 der 
ladttbarkafe und lämtl. Zeitungen. 

b) Igevenden: Geſchäftsft. Planken⸗ 
ofle 4. 

3222F.FF—k—ꝛ—— 

giever, Perkorb. tty, eingetragene 
Se ehen aanb i0 601 0 AAchteg? Hansfranen: 
XNc 34. U ui, 

Soſionſt: 8, Haftaarten Aborl, Motsen, eiſchre G2 Lporſſchle lunge aus 
— U br. Karle K i 10 V Mb⸗ 
Pene 5550 70 GSl zund] Köpfe, Rippen, Flomen, 

Danzia, den 14. Aeeic 002 
E,Krelpanälchn 

Des EE nuer Obbe. 

Iwaugsperſteigerung. 
116 Wiſ der Aufbebung der Gemein⸗ 

beb 5 

der, E BA Vougarten an A 

NRr. Misas, 5 Nr. 220, 2, St. iol. ver / 

  
  

1i0 

Valtoſ werhen das ſin, Grnübbuche von 
Langf, ,, Blatt 24 leingetra de ae 
tümerin am 110 5155 5 dem Tage 
der Hißien Des „Ver ſetdepnngsver- 
merks: tebanifſt Sandlamd geb. 
  

ſte Miutterrolle 9. 3 utzünsswert 150 Dint, Gtüteſteuesrchle Srf. Spitzbeine 
Dapu. ben 11. Detember. 1920. 

Dag Amissericht mbt, 1f. Schlachthof 
44 K. 171½—.3— neben Freibank (Eingan Sanggarter Walh) 
  

  

Große Auktion Die Danziger Volksstimme 

Vorſtädtiſcher Graben Nr. 2. is: 
Morten. Dienstaa, den 17. Dezember b. A., Hiedere deigen 14 

nachmittags 2 Uhr Poplerseschari KleIn 
werde ich im Auftrage wegen eaales und 
von Danzia unh Kobil, em gebrauchtes, ſebr 

Lophot, Buull. abe 
zit erhaltcues, Möohiktar und riele andere 

Gegenſaͤnbe öffentlich meiltbietend ver⸗ 

Papiergeschgtt Schubert 
zum Verkauf aus 

neigern: 

3 moderne, vollſtändig 

Verlan Danz. ü— 

VerkSäufe 

Romplette Speiſezimmer, 
3 Pianinos, 

3 hompl. eich. Schlafzimmer, 
2 mod. Büfetts m. Anrichten, 
viele eintelne, MWohmimmermöbel pple: tunoq! 

Bei Kleinnen 
wochentlichen 
Raten erb. Sle 

Herren-. Demen- 

Kleider⸗ J,, Wält oſg intt⸗ Speiſe⸗, Sier⸗ 
mia g., Kilch ſage 12 inh, Umbau u. el⸗ 

Kinder-Bekieid, 
loppen, Nüntel, 

  

         
ir 8060 mit Marm., Spiegel⸗ 

Gaa chen. Ncgulater, Rauch⸗ und 
Hancruiſihe⸗ DHe init Malr. u, a., 
Damenſchreibtiſch eretagere, ahten,   

  

Lich, üü Wa ai tie: m. Mar⸗ arche Treis 0.80 Colden in 
mpf B. Spiegel. Kachetkfe eroüle, Ot5: Strickweren Apocheken und Droserien 

Veußmafgerslte gri Oareinen E 
Kei Modegne, fait nenes 236 Lenbüſeil. 
on⸗ KHiet ſongla, antes Grammo⸗ 

Ypon mit Platten. Sboioapparat, elektr. 
Staubfanger, 

ant. u, „Danziger Standuhr · 
8Sr WIA II Lich. e Hüchen 

Mlüiſchfeſſel, 0 
Schuhe — iuli 

KHreuttveschäft üss, Wien miug 
Ultst. Erahen 4B/3s geigfe Aumſſündeh, 

Ecke MHolxmarkt verk. 

1 LSpe., Pein Laden LaasScleutel2. 
Gr. Spieg. m. Stuſe, Fentrifuge. ů ů 
. S altereß, Aichef⸗ ů öů 
nüßb. Ausziepiiich, ů groß. MRobeſ⸗ ů 
Wi Berſen Aie alsu 

n yerkaufen * ů ‚ 

Aull Grab.-W.. E. SAbeB. 2del ů 

    e Lederitab , 1. 
chronte 0 0 
nene Schrelbma We 
Nadiagpposate. larmot 2 ez, auti⸗ 
zen Ali⸗Meißner Lenchter. Alt⸗Weißner 
Taſerauflatz. U 0 aud, began;, Glas⸗, 
Kunſte u, and. Wü (ände, gaanz mober⸗ 
nen Leoitde. bet inberwagen (iaſt, neu), 
L5rb 1. Ai e, elektr, ui and. be. Aungs⸗ 
Koster Kienivner⸗Euiſtmafchin Iuppe. 
Avviermaſchine, 2 mgtigch elettx. Sveiſe-, 
9 mmerkronen, muckfachen wie: wertv. 

ungineg. 55 5 guld, echte Herrer⸗ 
Eius 5 Armbandubren. A uu. a. 
Einis. b11. 5 Wieig ander. Perha⸗ 
nertt enenmaniel viele andere miM. Se0 je 
Le., ipeken, Herrenbifampeli mit el⸗ 
Stterkranen „ aud. Gebveige. Vebroel 3. 
NRerz⸗ u. and. Mäntcl, lebr gute Kleibungs⸗ 
t fürx Tamen u. Herren, us⸗ und 
Wirtſchaftsgeräte, und feür virles andere. 

    
        

      

   

     

   

    
Meute letrseer Vas ah moersen. Dienstas Ucnstun,Mittuoch u. DOnnerrtul 

den 17., 18. und 19. Derember, 
LJenn Deusse nachmitiags 2 Unr, 

e Lilantte Ver vund ger bri i Müir Möl mit Enrioo Benter, Mar Maximilian 

        

        
        
      

         

    

       

ü5 ů. Waiienna i Eunee Per ber Auitn Die erschütternde Darstellung vener⸗ Lvaos hläcchan vom Kochenputiel 
Siegmund Weinberg der unvergefilichen Titanic- Femer: 

bedigter — Lotastrorbes Schicksalswürtel nor Tonfiim Mn-Moskau 
— Ein Gross-Ton. und Sprechfilm —: gramm. 

ö ülheupliig engeftes angeftehiter in Geulscher Spräche aus ————＋ —— rur Ernaerene und Kinder 
Anttionator. Zur 1. vorstellung ermässigte Preise Regie: Franr Osten 50, 50 und 60 Pf. 

SEL211 BereiLigter 

Sachverläudiget 
  

iü richie Per —— e! 
kür Uie 
Büro: E Graben 48. 1 5„ 

Laſſen Sie ſich in 
eigenem Inteteſſe 

efachmünviſch 
durch einen 

vereidigten Sachverſtändigen 
und ein renommiertes Unternehmen 

— — — Erteilung non 
„An Lanſtrögen —— 

wie Beiſtellung, einzein. Gegenſtände beraten 

Dmi üemnt 5 ekaunteſtts 

  

    
   

   

  

Dirsehau 

PDisssistenne 15. Heendh. Ger Post 

Größtes Erg Fenon, für bensere 

E enorm Supher Aunal und volendeier Paßorm 
empiehle zu Dasehfene SGrDDSEEten 

     

    

    

   
   

Ab Montag- den 16. d. Mts. gelten für Danziger Gas- 
(Vertikalofen) Koks folgende Preise: öů 

Trobkols .. Ul 2. 10 e Atr. 25 Werk 
Huraihous. ů„ 2.00 , „ „ „ 

    

      
   

  

   
   

    

     

  

         

   
   
    

    

  

   

perikös 1.55 ü——— —— — ** »** Herren-HAEtel Lolsumus „ 6.4 „ „ »„ „ S ů 

Sübrend fär — Den= D— u Auefttacneber 22 Seufer Damen-Puüullever         

  

  sunstiicne Merr-rtikel 
Zahlungserleichterung wird geWShrt g     Danzig, Telephon Sammel-Nr. 22251 und durch das Gas- 

Sehmm Wei U Sellarſteu, Liſche. werk OlVa, Telephon Nr. 45320 sowie durch die meisten 
ü kin ktg Ausice Büun. Väntel Danaiger Kohlenhändler zu gleichen Preisen und in gleicher ö 
2—2—— vereidigter pAan werfanſen QOuakitst. 

Tiſchlergaſſe 10, pt. 

    

  

Autfonsumterkehneet — 

  

  

       

Aniahr DG 025 je Zir. — 
Die Lieferung des Kokses erfolgt durch das Caswerk 

Für 1 Huldenſ 
üee Sde- Wieß Aüen sn 

  

  

    

  

     

  
    

      

  

  

  

Sent rerel Lnteitellter — 
EEEEE S üae stäertigames Setriebsan?“ ö üe 85 — 3 
ie ö Sen. Efnzaückealf Abtenung Saswern Dereaeles, Leupe, ＋4 Stlanüih⸗ ů 

Pe. Weigtn Wobiiier And HunSöpltun Pal Sarercbeen, ů‚ EiküttnoenmnseaI1 2 M, (Detektor), b5 HDamvpfmaſchin: 

8 Lüß Sraber g e. Sbraz Dinterweg. 2, ů Hlerrens-, Bemen-, 3 Korſvörer nehn ßilis in verkaufen 
Bürv: Alff. Graben 19, 1 Tr. Tel. Guberholtenz ů — DS—— 3 oiif. OU cßalk. . Wüw Schmiedeaaffe 3. 3. 

BBei ver Billenvestelgerungs D Cingelampe Kleiner, Süerner Cebr xiuine Zitber. 5 akkordis, Eeteft gern 8l 2 Etr- W A, Gut. Babplorb 
Sorpyi Huberinsallee, üllig an te. Daa⸗ Die 3 ertauß 2 Deibnachtsbeeme Inzu, u. Wfeilende Samen⸗-Mäntet enwagen VPVPPPPPPLETE 

p Aieckeniteis 13. 1⁵. WeSchnfeldamrn. Waſterſtraße 3. riaresgeög. Pertere iAng. . u. 8154 a. Exp. LSertaſtrane 10. 2 Tr. 

    

an das Kaufende Vublikam ansgegeben. felder Brücke 1I. 2.! Radanneſtraße 48.    


